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Unsere Justiz
vermag es sich nicht zu versagen, ihre von unseren
Themis-Jüngern so laut gepriesene Vortrefflichkeit
selbst in einer Weise zu illustrieren , wie ihre größten
Gegner nicht vermöchten . Dieses Mal ist es die
Dortmunder Justiz , die sich in dieser Weise
produziert.

Seit Wochen spielt dort ein Prozeß , der so lang¬
stielig ist. daß die meisten Zeitungen darauf ver¬
zichten , ihren Lesern die endlose Kette von Ver-
handlungsberichten vorzusetzen . Schließlich haben
am Gang der Verhandlung auch nur noch die betei¬
ligten Kreise Interesse . Auch die Frage , ob der
Oberst Hüger . der Angeschuldigte , wirklich schuldig
ist oder nicht , kann für uns ausscheiden , nur soviel
sei gesagt , wenn der Oberst Hüger nicht unzurech¬
nungsfähig ist, dann mutz ihm unbedingt seitens
seiner früheren Vorgesetzten schweres Unrecht bereitet
worden sein . Im vorigen Jahr mußte der Prozeß
abgebrochen werden, weil der Angeschuldigte derart
erkrankte , daß an eine Fortsetzung der Verhandlung
nicht gedacht werden konnte . Den Vorsitz führte
damals wie heute der Landgerichtsdirektor S e y f -
farth . An der Art , wie der Vorsitzende die Ver¬
handlungen leitete, ist seine Unbefangenheit zu er¬
kennen. Als im vorigen Jahr der Oberst Hüger
ans die Frage des Vorsitzenden , was er denn zu den
gegen ihn erhobenen Klagen zu sagen habe , er¬
widerte, er werde den Wahrheitsbeweis antreten ,
rief ihm Herr Seyffarth mit heftiger Stimme , die
geballte Hand gegen ihn streckend, zu : „Den Wahr¬
heitsbeweis werden wir Ihnen schon zeige» ; hier"
- er klopfte dabei aus seine Akten — „ hier in den
Akten haben wir es anders ." Der Landgerichts¬
direktor hat nun dienstlich versichert , daß er sich nicht
als befangen fühle und das Vorgesetzte Gericht be¬
merkte bezüglich seiner obigen Aeußerung , daß er
die Pflicht gehabt habe , die Akten zu studieren und
selbstverständlich hätte er sich dabei ein Urteil dar¬
über bilden müssen , welches Ergebnis die Haupt -
verhandlnng voraussichtlich haben tviirde. Man
weiß doch aber aus der Erfahrung heraus , daß in
der Verhandlung eine Sache sich ganz anders ge¬
staltet, als man nach den in den Akten niedergeleg¬
ten Erhebungen vermeinte schließen zu sollen . Es
ist doch also sehr bedenklich , wenn der Vor-
stvende gleich mit einem bestimmten Urteil dem An¬
geklagten gcgenübertritt .

Aber nicht nur gegen diesen Vorsitzenden , sondern
auch gegen den Referenten , den Landrichter
Ccbauer , hat der angeklagte Oberst den Ein¬
wand der Befangenheit erhoben. Aber auch in die¬
sen: Falle wurde der Einwand nicht beachtet , wie¬
wohl seine Begründung geradezu durchschlagend ist.
Hüger wies darauf bin , daß der Referent der
Strafkammer , Landrichter Schauer , lvährend der
vorjährigen Prozeßverhandlungen im „Faßverein "
zu Dortmund mit verschiedenen Offizieren , unter
denen sich zum Teil auch seine direkten Gegner be¬
funden hätten , stundenlang verkehrt und hierbei er¬
klärt habe , der Oberst Hüger käme totsicher ins
Gefängnis . DaS ginge ja gar nicht anders . Diese
Aeußerung sei in der Gesellschaft von mindestens
zwanzig Herren gefallen, von allen Aniveseuden mit
großem Staunen ausgenommen und hinterher von
einigen Herren einschließlich einiger Dortmunder
Juristen auf dem Abort als unglücklich bezeichnet
worden . Hiiger hob in seiner Ablehnung des Rich¬
ters hervor , daß er den Beweis der Wahr¬
heit erbringen würde, wenn der Referent den ge¬
schilderten Vorgang nicht zugeben sollte . Der neue
Ablehnungsantrag wurde nun zurückgewiesen , weil

Herr Landrichter Schauer zum Ersten sich nicht
entsinne , die ihm zugeschobene Aeußerung ge¬
tan zu haben, zum Zweiten sich nicht für be¬
fangen halte und zum Dritten auch keinen
Grund sähe , der ihn zu einer Voreingenommenheit
gegen oder für den Angeklagten hätte bringen kön¬
nen oder bringen könnte. Die Zurückweisung des
Antrages rechtfertige sich bei der Erklärung des
Landrichters Schauer , da Oberst Hüger andere
Mittel der Glaubhaftmachung seiner Behauptung
nicht benannt habe .

Also : Landrichter Schauer bestreitet nicht die un¬
geheuerliche Aeußerung , Oberst Hüger käme totsicher
ins Gefängnis , er kann sich n ü r nicht auf sie
besinnen . Und auf deu vom Oberst Hüger an¬
gebotenen Beweis, daß die ungeheuerliche Aeuße¬
rung tatsächlich im „Faßverein " gefallen war , wird
anscheinend verzichtet . Daß die beiden wegen Be¬
sorgnis der Befangenheit vom Angeklagten abge¬
lehnten Richter sich nicht für befangen halten , ist
natürlich. Denn der Mangel an Erkenntnis der
eigenen Befangenheit ist dieser in jedem , von
anderer Seite behaupteten Falle eigentümlich. Der
Richter , der trotz solcher Erkenntnis weiter amtieren
würde, wäre nicht mehr befangen, sondern parteiisch .
Zu dieser einfachen Logik sollte sich das doch sonst
so auf seine Logik pochende Richtertum aufschwingen
können . Aber nein ! Mit dieser sinnlosen Begrün¬
dung wie im Dortniunder Falle werden fast alle
Ablehnnngsanträge von Richtern zurückgewicsen .
Juristen werden über alle Besonderheiten an¬
derer Berufe zu urteilen für berufen erachtet ,
sie wissen, so weit sie die Klinke der Gesetz¬
gebung in der Hand haben, sachverständige Laien
aus der Strafrechtspflege ziemlich weitgehend sern-
zuhalten. Aber sie , die I u r i st e n , halten
sich allein für befugt, über die Frage der Befangen¬
heit eines Berussgenossen selbst zu urteilen ; — mit
welchem Erfolge , sehen wir . Das Verfahren über
solche Anträge bedarf einer vollständigen Neuord¬
nung.

6emeindezeitung .
Teutschnenrenth , 10. Juni . Linen sehr guten Ge¬

danken batte ein Teil de? Biirqeransschnfses, als er
diesen dazu zu bestimmen versuchte , die Gcmcinderats-
mitglieder persönlich für den Schaden haftbar zu machen,
der Gemeindemitgliedern durch Saumseligkeit de« Ge-
meinderatS entstanden ist .

In der Sitzung des Bürgerausschusses vom 8. d. M.
wurde nämlich nach Verkündung und Gutheißung der
Gemeindercchnung pro l905 über ein Ortsstatut
betr Ersatz von Straßenberstellungs -
k o st e n der Friedrichs st ratze beraten . Von
unserer, une von konservativer Seite wurde dabei das
Schneckentempo der Straßenbau -Arbeiten gerügt und da¬
für der Geineinderat verantlvortlich gemacht , auch in
dem Sinne , daß e . damit verschuldet , daß die Anwohner
der Straße zu lauge Zeit bei Materialaufuhren durch
den schlechten Weg geschädigt wurden. Statt daß die In¬
teressenten ein Drittel der Herstellungskosten trage » , sollte,
so wurde durch unseren Genossen Wohlwend bean¬
tragt , ihnen nur die 'Hälfte dieses Drittels zugcmutct,
die andere Halte aber aus de » Taschen des Ge¬
meind erat S bestritten we . den . Selbst von kon¬
servativer Seite wurde dieser Antrag nirerstützt. Er
wurde vom Bürgern » sschnß aber leider nicht angcnoiunien,
so daß der Geniciuderat nicht die verdien e Belohnung
erhielt . Wunderbar ist das schließlich nicht, wenn Männer
vom Rathaus erklärten, es sei ihnen zu dumm , den
Sitzungen beizuuwhnen, nur loeil die Gemeinderatsbe -
schlüsse so krilisiert werden, wie sie es verdienen. Die
Herren liefen auch vor Schluß der Sitzung fort und sind
doch gerade solche , die selbst früher , als sie noch alle
Kandidaten bei den Wahlen bestimmten , am meisten
kritisierten . Unsere Genossen konnten daher verschiedene

Anträge nicht mehr zur Erledigung bringen lasten ; sie
werden sie nunmehr schriftlich einreichen

Baden -Baden , 10. Juni. Eine Frage von für Baden -
Baden weittragender Bedeutung wird demnächst im
Bürgerausschutz zur Entscheidung kommen . Seit Jahren
schon beschäftigt sich die Bürgerschaft nicht nur der Stadt
Baden, sondern auch der Nachbargemeinden Lichtenthal
und Oos mit dem Projekt einer elektrischen Stratzenbahn
und bei den letzten Gemeindewahlen spielte die Parole
„ für" oder . gegen " dir elektrisch« Bahn eine sehr wich¬
tige Rolle . Es war einer kleinen , aber bisher sehr ein-
flutzreichen Gruppe in den städtischen Kollegien gelungen,
jahrelang diesen Verkehrsfortschritt hintanzuhalten , und
so noch zuletzt vor zwei Jahren die Kreditforderung des
Stadtrats zur Vornahme von Vorarbeiten in der Bürger -
ousschußsitzung zu Fall zu bringen. Zu dieser Gruppe,
die großenteils aus Hotelbesitzern und deren freiwilligem
und unfreiwilligem Anhang besteht , gehörte auch ein
eifriger und sehr einflußreicher Vorkämpfer des Zen¬
trums , besten schließliche . Bekehrung " und Umwandlung
aus einem Automobilomnibns-Sanlns mit Benzingeftank
in einen Elektrischestraßenbahn -Paulus merkwürdigerweise
von jener Zeit an datiert , wo ihm die gut zentrümlich
gesinnten Einwohner von Baden-Westend , die selbstver¬
ständlich eine elektrische Stratzenbahnverbindung mit dem
Innern der Stadt dringend wünschen , ein energisches
MitztrauenSvotum erteilten Inzwischen hatten noch inehr
Rotten das sinkende Schiff der Bahngegner verlassenund
so erlangte eine nochmalige Kreditforderung des Stadt¬
rats in der Bürgerausschußsitzung eine große Majorität .
Das Projekt wurde hierauf in der hierzu eigens ein¬
gesetztenKommission so rasch als möglich gefördert, so daß
der Stadtrat in der Lage war, am 8. Juni über die ein¬
stimmig gefaßtenBeschlüsseder Bahnkommi' sion zu beraten .
Mit alle » liegen zwei Stimmen sprach sich der
Stadtrat für die Errichtung einer elektrischen Stratzen¬
bahn aus , die beim Staatsbahnhof in OoS beginnen nnd
durch Oos , Baden scheuern , Baden bis Lich¬
tenthal gehen soll . Nun hat noch der am 2 . Juli zu«
sammentretende Bürgerausschutz zu diesem Beschluß seinen
Segen und das nötige Kleingeld zu geben , und Baden-
Baden rückt damit ein in die Reihe der Städte , die den
Anforderungen der Zeit entsprechend auch ihr Verkehrs¬
wesen ans die richtige Höbe brachten .

Und für die internationale Bäderstadt an der Oos
wird hoffentlich die elektrische Bahn von auswärts nicht
nur die nötige Anzahl von Fahrgästen bringen , sondern
auch eine neue Epoche des Aufschwungs bedeuten, den sie
wahrlich auch sehr nötig hat. Die Arbeiterschaft der
Stadt Baden und der umliegenden Orte , für die das
Sprichwort .Zeit ist Geld" noch «ine ganz besondere
Bedeutung hat, ist an der Errichtung einer elektri chen
Bahn natürlich ebenfalls sehr interessiert. Und so haben
sich auch die beiden sozialdemokratischen Stadtverordneten
bisher mit aller Energie für das Zustandekommen einer
ele .trischen Bahn bemüht .

, Es ist beabsichtigt , vor der letzten Entscheidungsschlacht
in öffentlichen Versammlungen in Baden, Oos , Baden¬
scheuern und Lichtenthal die Bahnfrage nochmals gründ«
lich zu beleuchten . Und wenn die Vorstandschaft der
parteilosen Bürgervereinigung, die bei der letzten Ge-
meindewahl eS ja feierlich versprochen hat . alle lvichtigen
Fragen vor die Oeffentlichkeit zu bringen, es ablehnen
sollte, die Angelegenheit der elektrischen Bahn in der
breitesten Oeffentlichkeit zu behandeln, so wird dies von
anderer Seite gejwehen . Tie Gemeindewähler sollten
aber aus solche » Unterlassnugssünden die richtige Lehre
ziehen und bei einer Neuwahl solchen Vertretern zeigen ,
wo der Zimmermann das Loch gemacht hat .

Billinge », 10 . Juni . Echt zentrümlich und in recht
gehässiger Weile gebärdet sich wieder da ? Bill Volksblatt
aus Anlaß der ctzten Bürger ' uS 'chnßwahlen . Weil die
sozialdeuiokrntii .i -e Partei neben ihren: eigenen noch zwei
gcmi chte Wahlzettel verteilte, stellt die es fromme Organ
zwei sozi .stdcniolrnlische Kandidaten an den Pranger ,
um evtl , eine Gesckmftsschädigung zu bewirke » . Vernünf¬
tig denkende Menschen haben für eine gemeine Schreib¬
weise nur Verachtung übrig.

Bus dem Reiche .
e . Limbach, 9. Juni . DieanonymeBrief -

fdjreibetet . Großer Andrang , besonders von

Dainen besserer Kreise, herrschte vor dein Verhand¬
lungssaale der ersten Strafkammer des Chemnitzer
Landgerichts. Als um 9 Uhr die Tür geöffnet wird,
entsteht ein ungewöhnliches Gedränge, Schnierzens-
schreic werden laut und binnen kurzer Zeit ist der
nur einer beschränkten Anzahl Personen Raum ge¬
währende Saal gefüllt. Viele mutzten umkehreu.
Die Beschuldigte , Asta Franziska Goldenbevg , Toch¬
ter des Bürgerineisters Dr . Goldenberg in Lim-
bach, bemerkt zur Anklage , die sie als der Beleidi¬
gung des Schuldirektors B e u ch e in Limbach durch
anonyme Briefschreiberei als hinreichend verdächtig
bezeichnet, daß sie die anonymen Briefe nicht ge¬
schrieben habe . 15 Zeugen sind geladen . Die An¬
klage war erhoben auf Grund eines Diktats des
Inhaltes eines an den Vorstand des Akademischen
Klubs in Limbach — dem auch der Schuldirektor
Beuche und der Bürgermeister Goldenberg ange¬
hört — gerichteten anonymen Briefes , das die Be¬
schuldigte auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
geschrieben hat . Es enthält das Diktat und der be¬
treffende anonyme Brief das Wort anrüchig, das
hier wie dort mit zwei g , nämlich so : „anrügig ",
geschrieben ist ; auch ist in dem Diktat wie in dem
anonymen Brief die Interpunktion sehr mangel¬
haft . Was sonst in der Beweisaufnahme zutage
gefördert wird, was sonst die Zeugen betreffs des
Urhebers der anonymen Briefe anzugebcn wissen,
trägt durchgängig den Stempel elenden Klatsches ,
der jahrelang gepflegt wurde. Unter dem Siegel
der Verschwiegenheit und ohne diesen sind in den
höheren Kreisen Limbachs Verdächtigungen ausge¬
sprochen und weitergetragen, ist die Ehre der besten
Bekannten in den Kot gezogen worden. Hinter¬
rücks ! Schließlich platzte die Stinkblase , als der
Schuldirektor Beuche erfuhr, daß er als anonymer
Briefschreiber bezeichnet wurde und nun ein Straf¬
verfahren gegen Unbekannte beantragte . Eine un¬
günstige Wendung erhielt die Sache durch die Gut¬
achten der zwei Schreibsachverständigen , die überein¬
stimmend bekundeten , daß eine große Wahrscheinlich¬
keit dafür vorliege, daß die Angeklagte die Schrei¬
berin des anonymen Briefes sei . Es folgten die
Reden des Staatsanwalts — der die Angeklagte fiir
überführt erachtete und Bestrafung beantragte —
und der Verteidiger — die Freisprechung bean-
fragten .

Das Urteil lautete auf Freisprechung man-
gels ausreichender Beweise.

Schrchmacher-Ieröandstag.
g . Nürnberg, 11 . Juni 1906 .

Im Bürgersaal zu Nürnberg wurde heute die
11 . ordentliche Generalversammlung des Zentral¬
verbandes der Schuhmacher Deutschlands eröffnet.
Angemeldet sind 76 Delegierte ; der Vorstand ist ver¬
treten durch den 1 . Vorsitzenden Simon und den
Hauptkassier R e u ß (der Sekretär K ö l I e ist kurz
vor der Generalversammlung aus dem Bureau aus¬
getreten) , der Ausschuß durch Haupt - Magdeburg ,
das Fachblatt durch Bock - Gotha . Ferner sind
Vertreter der einzelnen Gauverwaltungen anwesend,
soweit die letzteren nicht durch Delegierte vertreten
sind . Als Gast wohnt L . Jörgensen von der däni¬
schen Schuhmacherorganisation den Verhand¬
lungen bei .~

Die Tagesordnung ist folgende : 1 . Wahl des
Bureaus und der verschiedenen Kommissionen . 2 . Be¬
richt des Vorstandes und des Ausschusses . 3 . Sta¬
tutenberatung . 4 . Berichte a) vom internationalen
Kongreß in Amsterdam , b) vom Gewerkschaftskon¬
greß in Köln. 5 . Die Tarifbewegnng in unserem

Kampfer.
Ein Roman aus der neuenVölkerwanderung

von Max Bittrich .
13 ) - (Nachdr . Verb.)

I (Fortsetzung.)
So phantasierend, nahm Tobias die Mütze von

den silbernen Haaren und schlug sie ein paar Mal
kräftig auf die Hand , als walke er einen Feind durch.
Er beugte sich hintenüber und atmete, daß sich die
blaue Latzschürze hob . Er starrte vor sich hin , als
sähe er plötzlich Karl vor sich stehen nnd überlege,
ob er ihn als verlorenen Sohn behalideln müsse.

»Mein je, Tobias , seid Ihr nu balde da ? " mahnte
Marie am Fensterchen .

..Zum schwerelenz, ich Hab oste genug warten
müssen ; da werden andere Leute auch Zeit haben!"
klang die Antwort zurück, deren Ton das Näherkom-
»tcit des Sprechers zugleich verriet .

Wolfs ging ihm, den Hut ziehend , mit dem ver¬
bindlichsten Lächeln entgegen an die Hoftreppc.

„ Guten Tag , lieber Herr Tobias ! Sie werden
sich wundern über den rmerivarteten Besuch, -
was? Ihr Herr So hü wohnt nämlich in ineinem
Hanse . Das heißt, er wohnt noch da . Wird sich
wohl bald '»e Villa bauen . Hat riesiges Glück, Ihr
Herr Sohn , riesiges Glück !"

» Ich hab 's noch nicht gesehen , iche ! Wenn die
Kinder aus deni Neste sind , vergessen sie die Alten
heutzutage gerne. Höchstens Ivemr die Flimmer -
chens ausgegangen sind und sie nichts zu fressen
haben , melden sie sich . Zuerst sind sie immer klüger ,
aber das Geld zu ihrer Klugheit nehmen sie doch
von den Alten ; da wissen sie sich iin Leibe keinen
anderen Rat .

"
Frau Anna trat näher , nur ein Schrittchen, weil

die Sprößlinge hinten breinsten . Ihnen ivar der
erregte Mann nicht geheuer.
„ Herr Tobias , meinte die Dame , scheine sich ge¬
ärgert zu haben und sei doch Herr eines so schönen
Anwesens! Sein Sohn lasse grüßen , nnd sie hät¬
ten extra hier gehalteri, um deu Gruß zu bestellen.

Man wolle nämlich bald weiter fahren , nach Meh¬
len.

„So , er läßt uns schöne grüßen ? " sagte Tobias
und schaute nachdenklich zur Erde . — „Na , da grü¬
ßen Sie ihn man schöne wieder von die tummen
Pauer hier draußen nnd er soll sich nicht zu sehre
aufblasen ; sunst platzt er am Ende . Wir im Dorfe
sind auch noch Menschen , so gut wie die städtischen ! "

„Sehr wohl, mein werter Herr Tobias !" mischte
sich Wolfs drein , „aber wer sein Päckchen Tausend¬
markscheine in der Stadt auf der hohen Kante lie¬
gen hat , der braucht nicht auf Regen und Sonnen¬
schein zu warten in den alten Tagen , wie unser
alter Herr Tobias ! "

„Da meinen Sie wohl, wir sollten alle in die
Stadt gehen und Tuche machen ? Wo haben denn
die mehrsten Kerle dort ihr Bares her, daß sie erst
selber was anfangen können ? Das schleppen sie
oft von hier draußen mit . Ich Hab ' schon so'n Pröb¬
chen ini Hause von städtischem Glücke ! -- Emma !"
schrie er in die Stube, - „Komm mal hierher !"

Verschüchtert und ängstlich schlich die Tochter her¬
bei aus dem Krankenzimmer.

„ Hierher ! " schrie Tobias und zeigte die Stelle
neben seinen Beinen.

Es war , als fahre er einen ungehorsamen Hund
an . Emma trat noch ein paar Schritte näher .

„Hier , Herr - , hier haben Sie nu
das städtische Glücke in ganzer Lebensgröße ! Auf
dem Dorfe war 's dem Frauenzimmer nicht gut ge¬
nug , da hatte sie Quecksilber in den Knochen und
kriegte das Rennen wie der Kerl , ihr hübscher Bru¬
der . Sie kennen den ja , und die hier ist ja auch
keine Fremde in dem Hause gewest . Jetzt sitzt sie
unsereinem auf dem Halse, wo 's zu späte ist, und
ist zu nischt Rechtem zu gebrauchen . Ein Pauer
niädchen auf dem Stuhle bringt so gut nischt ein,
wie der Misthaufen , der auf dem Hofe liegen bleibt.

Sie fragte nach dem Befinden derEmma her .
Bäuerin .

Das Mädchen , willenlos, hielt ohne klares Be¬
wußtsein die ihr gereichte Hand fest und zog die
Frau nach dem Krankenzimmer.

Auf dem Hofe polterte Tobias weiter .
„Schickt Euch Karle etwa hierher ? Wenn 's ihm

so gut geht , was will er denn hernach von mir ? Er
hat uns ja bis jetzt nicht als seinesgleichen be¬
trachtet."

U >r Herr Sohn läßt um nichts bitten , Herr
Tobias : Sie irren sich . Ich bin zufällig zu Ihnen
gekommen , weil ich den jungen Herrn Tobias als
einen fleißigen jungen Menschen kenne , und da spra¬
chen wir neulich auch mal von hier draußen . Ich
will ja , wie gesagt , nach Mehlen fahren ; — — wenn
Sie ihn kennen , zu einem gewissen Dubian . Die
Leute wollen ihre Wirtschaft verkaufen. Fünf Kin¬
der ohne Eltern , da bringt die Ackerwirtschaft nicht
mehr genug ein . Viel Köpfe , viel Sinnet Die Du-
bians müssen auseinander , sonst gehen sie alle zu¬
sammen kaput auf dem Gütchen . Der eine hat schon
ordentlich gepumpt bei niir während dem Kommis .
So ein junger Mensch will natürlich leben und
Kenntnisse sammeln. Der hat Verstehste im Kopf
und bringt 's mal zu was , das werden wir erleben.
Ein paar hundert Mark hat er noch rauszukriegen
auf seinen Anteil am Erbe . Die anderen Geschwister
haben auch keine Lust mehr, in ihrem Ouecken -Neste
zu hocken . Da wird man eines schönen TageS den
ganzen Bettel auf den Hals kriegen für sein Geld.
Wenn man nicht das daran gewendete einbüßen
will, muß man aber weiterhelfen.

"

„Für nischt und wieder nischt hat mir noch nie¬
mand waS Gutes angetan ! " sagte Tobias .

„Ja , leben wollen wir in der Stadt auch , Herr
Tobias . Wenn wir nichts haben, können wir Euch
nicht das Korn bezahlen , zum Beispiel. Das Geld
geht einfach im Kreise herum, wissen Sie .

"
Da wollen wir doch lieber gleich hier bleiben undGeh mir aus den Augen ! " schrie er fie an.

„Wer weiß denn, an wen sie ihr Herze verschenkt
hat ! Nn niag sie sehen, wie sie fertig wird !" hier drauf warten , auf die Taler ! "

Svan SBoltf, änalUil , M,, »« durch bie ifai ui mÄ
'

alten Mannes , trat den Ruckzug an Uyüu l etn« schwer« Gehirnerschütterung ur\l> Bruch des linken
. ... ^ lechnFu ^ .n-r )^ -»« ' yarten . In einer Frage ,

£ 2f" t ^ -r-^mM ?grün
, % . . i . Die pp

1f
- V+.J feiert.

Wolfs wiegte jedoch überlegen den Kopf . Tobias
sei noch rüstig, entgegnete er , habe ein famoses An¬
wesen und einen prachtvollen Ackerplan neben dem
anderen . Da begreife man die Anhänglichkeit . Doch
die Dubians hätten in der Stadt bessere Chancen
als in ihrein Ouecken-Nest, wenn sie ihre Blauflügel
vernünftig anwendetcn , nnd wenn sic vorläufig nur
in die Fabrik gingen, würden sie schönes Geld ver¬
dienen.

"
„Was der Gottlieb ist, " fragte Tobias , „der wird

doch nicht etwa in die Fabrik laufen? "
^

„Nein, der junge Mann hat, wie gesagt , Schliff
und Komment im Leibe vom Militär aus . Der
wird sich bald mal eine kleine Schankwirtschaftpach¬
ten. Bloß noch eine tüchtige Frau ins Hans und
er ist versorgt ! - Ja , was ich sagen wollte, mir
hat jeniand so was erzählt, aber ich weiß wahrhaftig
nicht, wer, aus Herrn Dubian und Ihrer Tochter
hätte mal was werden sollen .

"

„Lassen Sie mal die aus dem Spiele ! "

„Sie meinen, mit Herrn Dubian und Ihrer Toch¬
ter das sei nun vorbei , was ? Wäre das nicht doch
noch zu machen, grade wo der junge Mann in ganz
neue Verhältnisse geht ? Ihre Tochter wird nicht
immer hier sitzen bleiben können . Zum Ercmpel ,
wenn Ihnen oder der Frau was Menschliches zn -
stieße . Die Mädels hat inan stets gerne versorgt ;
mit einem Jungen ist das anders .

"

„Die sind eins so dämlich wie das andere ! Der
Dubian ist ein maulfauler Dingerich nnd nicht
mehr wert als das Weibsen drinne !"

Bei ihm habe Gottlieb Dubian daS Maul regel¬
mäßig sehr gut aufmachen können . Das seien junge
Leute ; man müsse ihnen jede Sache vernünftig vor¬
stellen , ehe sie auftauten , — erklärte Wolfs.

„Wenn er sie haben will , soll er doch reden
oder soll ich sie ihm hinschlcppen wie ein Häufchen
Unglücke ? "

„Nein , das brächte keinen Segen ! Gewiß nicht l
Doch sachte anfragen könnte man so ganz nebenbei.
Wenn's nichts nützt , schaden kann 's schon gar nicht .

"

(Fortsetzung folgt.)
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Berufe . 8. Unsere Taktik bei Streik » und Aussver-
rungen . 7 . Wahl de» Vorstände» und Ausschusses .

Der Generalversammlung liegt ein ausführlicher
gedruckter Bericht de» Vorstandes und der Äauver -
waltungen vor . In der Berichtsperiode hielt derBor-
stand 59 Sitzungen mit 766 Tagesordnungspunkten
ab, die sich auf die verschiedensten Gegenstände ver¬
teilen. Die Korrespondenzim Bureau hat sich gegen
früher tvesentlich erhöht. In den letzten zwei Jahren
waren 20 126 Posteingänge (mehr 6084 ) und 25 827
Postansgänge (mehr 6824 ) zu verzeichnen . Daraus
geht hervor, daß sich die Arbeit im Bureau aitßer-
ordentlich vermehrt hat und die Anstellung eines
weiteren besoldeten Beamten nicht mehr zu um-
gehen ist.

Bezüglich der Lohnbewegungen und Streik » wird
bemerkt , daß, abgesehen von einer zweitägigen Aus¬
sperrung in Dresden , der Verband, in diesen zwei
Jahren von Aussperrungen verschont geblieben ist.
An Drohungen der Unternehmer hat es zwar nicht
gefehlt, aber sie bequemten sich schließlich doch stets
su Unterhandlungen mit der Organisation , weil sie
immer mehr einzusehen beginnen, daß sie die Or¬
ganisation nicht mehr ignorieren können .

Lohn- und Streikbewegungen fanden an 288 Or¬
ten in 1137 Betrieben statt, an denen 14 547 Per¬
sonen beteiligt waren . 155 Bewegungen mit 7725
Beteiligten wurden ohne Streik erledigt , während
es in 84 Orten mit 552 Betrieben und 6824 Betei-

' ligten zum Ausstand kam. Erreicht wurden für
2318 Personen 12 474 Stunden Arbeitszeitverkür¬
zung und für 3551 Personen 6191 Mk . Lohnerhöh¬
ung pro Woche , das ergibt pro Jahr im Durchschnitt,
da » Jahr zu 50 Wochen gerechnet , 623 700 Stunden
Arbeitszeitverkürzung und 309 550 Mk. Lohnerhöh¬
ung . Jeder der Beteiligten hat also durchschnittlich
pro Jahr 269 Stunden Arbeitszeitverkürzung und
87 Mk. 17 Pf . Lohnerhöhung mit Hilfe seiner Or¬
ganisation erzielt, ein Beweis, daß die Opfer für
dieselbe nicht umsonst gebracht sind.

Die Entwicklung des Verbände» hat sich sehr

S
ünstig gestaltet. Wenn auch infolge Erhöhung der
leiträge eine größere Anzahl Mitglieder verloren

ging, so ist doch der geringste Teil selber ausgetre¬
ten, denn die meisten mußten wegen zu hoher Bei¬
tragsrückstände ausgeschlossen werden und sind zum
großen Teil später wieder beigetreten. Ende 1903
betrug die Mitgliederzahl in 259 Zahlstellen 26 926 ,
Ende 1905 in 271 Zahlstellen 28 546 . Infolge der
Beitragserhöhung schieden aus oder wurden aus¬
geschlossen 2760 , der reine Zuwachs gegen Ende
1903 beträgt 2250 Mitglieder . Von den Mitglie¬
dern sind 25 065 männliche und 3481 weibliche.

Die Hauptkasse verzeichnet 750 761,23 Mk . Ein -
nahnicn (mit 150 855,07 Mk. Vortrag aus 1903)
und 435 618,14 Mk . Ausgaben , das Verbandsver¬
mögen beträgt 315146,09 Mk.

Für die verschiedenen Unterstützungszweige wur¬
den 357140,71 Mk. ausgegeben, gegen die vorige
Berichtsperiode mehr 170 441,37 Mk . Von den

Mehrausgaben fallen auf Streik » allein 111 787,81
Mark .

Entsprechend einem Aufträge der letzten Äeneral -
versamniluNg hat o«r Vorstand ein « Statistik über
den Umfang des Fourniturenwucher » veranstaltet ,
deren Ergebnis alt Broschüre hexautzgegeben undSourniturenn

I Proschüre hexautzgegeben und
auch dem Reichstag ql» Petitipn überftnoet wurde.

at sich auf 881 Fahriken in 99Die Statimk erstxei
Orten . Feftaeftellt wurde, daß die Fabrikanten in
einzelnen Fällen 100 und mehr Prozent auf die
Selbstkostenpreisedkr Fourntturen ausschlagen .

Ferner wurde ein« Statistik iiber di« Hahl der in
Inen Orten beschäftigten und dre Zahl der

her ausgenommen. In d«n'
sind 1199 Schm ,

driken vorhanden, die 87 Ql } Arbeiter

jmoti .
len bestehen, h°

den einzelnen
organisierten Schuhr
Orten , wo Zahlst«!!
und SchäftiMriren T* t
und 16 741 Arbeiterinnen , sowie 3708 Arbeiter und
4372 Arbeiterinnen Prf Heimarbeit beschäftigen .
Von diesen Beschäftigten gehören 18009 der Orga¬
nisation an . Ferner wurden gezählt 88 271 Klein¬
meister, wovon aber nur 11 #68 Gehilfen beschäf¬
tigen . Di« Organisation setzt stch insgesamt gus
zirka 7000 Schotzarbeitern und 21 500 Fabrikarbei¬
tern zusammen.

VeiTammlungebeHcbte .
Partei .

Bruchsal , 11 . Juni . Der Besuch der Versammlung,
in der am Sonntag Reich- tagSabgeordneter Genosse
Adolf Geck über die neurn Reichesteuern sprach , war, wie
gestern im volksfreund schon berichtet war , nicht schlecht ,
aber er hätte in Rücksicht auf di« Bedeutung des Themas
noch weit bester sein müssen . Da« ist auf die ganzen
hiesigen Verhältnissezurückzuführen . DerBruchsaler befindet
sich leider noch im Schlepptau der Pfaffen und ist durch diese
so fanatisiert, daß er stch nicht dazu aufrafft , sich umzusrhen ,
was in der Welt vorgeht. War da komme, wa« ihm
aufgehalst werde , er begnügt sich . am Biertisch zu
schimpfen, aber in ein« derartig « Versammlung zu gehe»,
argen seine Peiniger und deren Quälereien zu prote¬
stieren oder gar ein« Arbeiterzeitung zu lesen, fällt Ihm
nicht ein . So bleibt ihm unbekannt, woher diese trau¬
rigen Zustände kommen und daß der Arbeiter selbst sie
Lndern kann und ändern muh.
schon ein « ganz« Zahl von Arb

. . ' gl
Klassengenoffrn diese Erkenntnis zu verniitteln. Und

Erkenntnis nicht fehlt und die
bisse Erkenntnis zu

!o wird «S auch hier schließlich doch lichter Tag werden.
Gewerkschaften .

Die Gaukonferenz der Mühlenarbeiter , welch«
am ersten Pfingstfriertag in der Wacht am Rhein in
Grünwinlel tagte, war von 6 Orten mit 7 Dele¬
gierten beschickt. Außerdem waren der Gauvorsttzende ,
der Kassierer und der Schriftführer zugegen .

Aus dem Bericht des Gauleiters Her r m a n n ging
herror , daß ganz erfreuliche Erfolge erzielt worden find .
Besonders fei hervorzuheben, daß Mannheim mit Lud
wigshafrn einen Mitgliederbestand von 270 Kollegen anf-
weifen kann. An Neugründungen von Filialen kämen
Weinheim und Karlsruhe in Betracht ; letztere habe sehr
gut« Fortschritte gemacht Unangenehm sei , daß der
Agitation in den kleinen Mühlen große Schwierigkeiten
seitens der Besitzer gemacht und infolgedessen auch wenig

errelcht werde. Tätigkeit und Bericht der Gaule itung
wurden gutgeheißen.

ES folgte nun die Berichterstattung der einzelne »
Delegierten und in Verbindung ein Antrag des Bau¬
leiters Herrmann auf Anstellung eine ? besoldeten Br
amten in diesem Gau . Herrmann führte zu seinem An¬
trag au» , daß eine intensivere Agitation, wie auch aus
den Berichten der einzelne» Delegierten zu ersehen , not¬
wendig, jedoch unter den jetzigen Verhältnissen gar nicht
denkbar wäre. Erstens haben dir zur Agitation ver¬
wendbaren Genossen selbst ein» sehr lange Arbeitszeit,
wozu noch komme, daß die meisten Mühlen lehr ab¬
gelegen seien.

In der darauf folgenden Diskussion fand jedoch der
Antrag nicht die nötige Unterstützung und » in Vertreter

^
on LudwtgShafen lieh sich sogar dazu htnreißen, den

De!
"ewerkschâ tS^ eamien dir schwersten Vorwürfe zu machen,

er Vorsitzende de« GewerkschaftSkariells Karlrruh », Ge-
noff« Wolf , erklärte in längeren Ausführungen die Tätig¬
keit der Beamten und wies die erhobenen Angriff « aus-
entschiedenste zurück. Im gleichen Sinne antwortet « auch

Gauleiter Herrmann und betont« , daß eS sich nicht
NützlichkeitSfrage
Reichel- LudwtgS -

der Gauleiter '
Herrmann und betonte, ba

um die Personen , sondern mn dir
bandle. Daraufhin erklärte der Genosse Reil .
haken, daß sein Kolleg « nur den Vorsitzenden der Mühlen-
aroriter genannt habe, während Genvffr Reichmans-
schläger selbst seine ersten Ausführungen nun Ivesentlich
abschwächt». Aber der Antrag aus Anstellung eines be¬
soldeten Beamte» für den Gau wurde abgelehnt .

Sodann wurde über den unglücklich verlaufenen Aus«
stand der Rheinn>ühl«nwerke Mannheim und über die
Lehren diese» KampseS von . Genoffen Reichel - Lud -

»Hafen referiert . In der Diskussion hierüber konnte
vermieden werden, daß der Zentralirituna wir den'igten Fehler vorgrhalten wurden. Beschlossen

wurde, in Zukunft systematischer zu arbeiten . ES tvird
besonders Gewicht darauf gelegt , daß der Gaulritung
auch frühzeitig Mitteilung gemacht werde. Als Vorort
für den Gau wurde alsdann wieder Speyer gewählt.

«eyren
wigSha
nicht v«
Beteilig

Vermischtes .
8 lieber eine Mörderin aus Mitleid wird aus

Bordeaux gemeldet : Auf der Polizeiwache des
neunten Bezirks erschien eine dem Arbeiterstande
angehörende Frau und erzählte mit allen Zeichen
des Schreckens und der Aufregung , daß sie soeben
ihren Mann getötet habe . Aus Befragen des Revier¬
vorstehers machte di« unglückliche Frau dann sol-
genoe erschütterndeMitteilungen : ..Mein Mann ist
seit Monaten schwer krank und muß die gräßlichsten
Schmerzen aushalten . Die Aerzte, die ich geholt
habe , sind nach der Untersuchung meine » Mannes
wieder kopfschüttelnd davongegangen, ohne etwas
zu verschreiben . Seit rnehreren Wochen vermochte
mein Mann keine feste Nahrung mehr zu sich zu
nehmen. Als ich ihm heute früh , nachdeni er die
ganze Nacht vor Schmerzen laut geschrien hatte , auf
seinen Wunsch ein Stückchen Brot reichte, bekanl er
einen Erstickungsanfall bei dem Versuch, das Brot
hinunterzuschlucken . Ich konnte nun seine schreck¬
lichen Leiden nicht mehr mit ansehen, ergriff das
Brotmesser und stieß es ihm mehrmals in die
Brust .

" Nach dieser Erzählung sank die Aermste
ohnmächtig zusainmen. Mehrere Polizeibeamte, die

sich in ihre Wohnung begaben, fanden den Man»
bewußtlos in einer großen Blutlache. Man sorgte
schleunigst fiir seine Ueberführung in ein sftüsiM .
hau» , doch starb er bereits auf dem Transport .
Unifragen bei den Hausbewohnern ergeben habest
waren die beiden über 20 Jahre in glücklichster Eh?
verheiratet , und die Frau hing mit einer geradezu
schwärmerischen Liebe an ihrem Mann . Die Aerzte
glauben , daß die Frau die Tat in einenl Anfalle
von Wabnsinn begangen hat , zumal auch große Not
in der Familie herrschte , da der Mann infolge seiner
Krankheit seine Stellung als Portier an einen:
Hotel i » Bordeaux verloren hatte . Man brachte"
sie daher zur Beobachtung ihres Geisteszustandes '
in eilte Irrenanstalt .

tz In Paris explodierte im Faubourg Saint An -
toine ein Motorzweirad , wahrend sein Führer eine
Reparatur vornahm . Von oen umstehenden Neu¬
gierigen wurden 26 Personen verwundet ,
darunter 12 schwer._ _

Patentliste badischer Erfinder .
(HrrauSaegeben von dem VerbandSpyIentburenu H . Brust,
Caflel , Generalrepräsentanz für Süddeut,chland, Mürz¬
burg , Kürschnrrhof IS, Fernruf 1416 . Dir . W. Floergel

Anmeldungen .
4 » . Aufhängevorrichtung für Lampen mit ui» eine

senkrechte, zugleich als GaS- oder Etromleitung dienend«
Achse , drehbaren: Arm und daran wagrecht verschieb¬
barem Federzug. — « . L . Wissert , Freiburg ,
Gerberau34 .

18 d . Sewjüäng wirkende Ablaßvorrichtung mit einem
durch einen Schwimmer gesteuerten Hahn. — Brunner
u. Bühring , G . m . b. H„ Mannb « i m.

18 ä . Dampfwasserableiter mit AnSdehnungSkörpcr . —
Gust. Otto Schwald, Todtnau .

Gebrauchs mufier .
87 o. Einfacher Mpldenfalzzieael, welcher mit hon

ebenen Flächen begrenzten durchlaufenden Dammrejhen
und WasserobzugSkanälen, jototf einer Anzahl Aus¬
sparungen versehen ist . — H . klüdinger , Aglaster -
hausen .

87 c. Doppe'.salzziegrl, welcher mit pon ebenen Fläche»
begrenzten durchlaufenden Dammreibest und Wasier-
abzugSkanälen, sowie einer Anzahl AuSspärungen ver¬
sehen ist . — H . Rttdinger, Aglasterhause ».

41c . Sportmütze, welche au» «lntm Gewebe von
künstlichem Stroh verfertigt ist. — Clemens Müller .
W e i ß w e i l .

Für Abonnenten und Leser dieses Blatte « Rat und
Auskunft kostenlos .

Brtcfhaften der Redaktion .
Zwei Streitende . ES ist uns nicht mehr gegen¬

wärtig . wann die GrieSheimrr große Explosion war ;
4—5 Jahre sind feit der Katastrophe wohl inS Land ge¬
gangen. Wozu aber der Streit , ob April oder Mai der
betr . NnglUckSmonat für Griesheim war ?

! Agitiert ftr dm
IP» "" »1—11

Engros
Bei Capl Philippson , Karlsruhe Detail

Erbprinzenstrasse 28 — Telefon 2164 — finden Sie Schneider - Artikel in grösster Auswahl und Preis Würdigkeit.

Bekanntmachung .
Nr. 12864. Nach abgelauiener Amtszeit von 0 Mitgliedern des

BrrwaltungcratS des Waisenhauses, nämlich der Herren
I . Stadlrat Dr . Gustav Binz,
L. Stadtrat Max Boeckh ,
3 . Stadtverordneter Robert Huber,
4. Stadtrat Adolf Meeß ,
6. Stadtverordneter Ferdinand Senera alt

hat gemäß 8 21 der Statuten eine Erneuerungswahl stattzufinden.
Ferner hat Herr Altstadtrat Döring sein Amt als Mitglied des

Verwaltungsrats deS Waisenhauses auS Gesundheitsrücksichten niedergelegt
und ist daher für die Dauer des Mandat- des Genannte», d. i. bi» zum
Jahre 1909 eine Ergänzungswahl gemäß der oben angeführten Bestimmung
dorzunehmen.

Zur Vornahme der Erneuerungs- und Ergänzungswahl wird Tag¬
fahrt auf

ftkitag dr« 15. | nni d. « « chmtlfigs halb 4 Uhr,
in den großen Rathaussaal anberaumt .

Sämtliche Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden zur Teil¬
nahme an der Wahl hiermit eingeladen Die zu Wählenden sind der Zahl
der in nachstehenden Vorschlagslisten genannten Persönlichkeiten zu entnehmen.

Die Listen wurden in Uebereinstimmung mit dem BerwaltnngSrat
de» Waisenhauses ausgestellt und durch Großh. Bezirksamt geprüft.

Dre Vorgeschlagenen sind :
I mit « jähriger Amtsbanerr

1. Binz Dr . Gustav, Stadtrat ,
L. Boeckh Max, Stadtrat ,
8 . Huber Robert, Stadtverordneter ,
4. Meeß Adolf, Stadtta »,
G. Seneca Ferdinand alt , Stadtverordneter ,
6 . Fischer Alfred . Archttekt.
7. Hassenkamp Karl, Privatier,
8. Kern Friedrich, Stadtverordneter ,
9. Martini Karl . Generalkassier,

10. Möloth Jakob , Stadtverordneter ,
II . Schweickhardt Emil. Architekt,
12. Weebcr Ludwi.i, Stadtverordneter ,
13. Weiß Jakob, Stadtverordneter ,
14. Zeih Hermann , Stadtverordneter ,
IG. Zinser Gottfried, alt , Stadtverrrdneter ,

RI . mit « jähriger AmtSdaner r
1 . Nömhildt Fritz , Fabrikant,
2. Appenzeller Friedrich, Bäckermeister ,
6 . Rothenacker Albert, Rechnungsrat.

Karlsruhe den 6 . Juni 1906 .
Der Slabtrat :

| B87 .2 Siegri st. Lacher.

Bekanntmachung .
Tie Ergänzungswahl der Stadtverordneten betr.

Nr. 12868 . Geinäß 8 39 Absatz 2 der Städteordnung hat der Bürger-
aurschuß für den mit Tod abgeschiedenen Stadtverordmten , Herr :: Privat¬
mann Karl Boos , gewählt von der 2. Wählerklasse , stir die Zett bis
mr nächsten regelnmßlgen Erneuerungswahl des Bürgerausschusses einen
Ttellvertteter zu wählen.

Zu dieser Wahl, ivelche
Jrritng den 15 . Juni ü . J».. «achMass non tjalb 4 dis 4 illjr,
m großen Rathaussaal stattfindet, laden wir sämtliche Herren Mitglieder
d»S BüraerauSschnffeS ergebenst ein .

Wählbar sind alle St r̂dtbürger, deren Bürgerrecht nicht ruht , mit
Ausnahme:

a. derjenigen Beamten und Mttglieder von Behörden, welchen die
staatliche Aufsicht über die Stadt übertragen ist,

h . der Stadträte und
o. der besoldeten Gemeindebeamten.
Karlsruhe den 7. Jlint 1906.

Der Stadtratr
_

Beim hiesigen städttfche » Tiefbauamt ist die Stell « eines
Bau -Jngfenieurs

durch » inen Regierungsbaumeister alsbald zu besetzen. Bewerber wollen
ihre Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter Angabe der Gee
haltsanspruche bis spätestens 4 . Juli 1906 bei der Unterzeichneten Gtell-
«inreichen .

Bekanntmachung .
Rr . 12862 . Die Herren Mitglieder des Btirgerausschnffes werden

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf

Jirihig den 15. Inni d . I» ., uschmittags 4 Uhr,
in den großen Rathaussaal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
Aereinigung der Aemeinden Welerlhelm, Mppmr u.

FttutHelm mit der Stadtgemeinde Lartsruhe.
Vor der Sitzung — von halb 4 bi» 4 llhr — finden die Wahl von

6 Mitgliedern des BerwaltungSrats des Waisenhauses und die Wahl eines
Stellvertreters für den mit ^ ob abgegangenen Stadtverordneten , Herrn
Privatier Karl Boos, statt.

Da derzeit zahlreiche Mitglieder des Bürgcrausschusses von
hier abwesend sind, werden die anwesenden Herren dringend er -
sncht, stch tunlichst vollzählig znr Bürgeransfchnststtznug einznftnden .

Karlsruhe den 6 . Juni 1906.
Der Oberbürgermeister r

I . B . : S i e g r i st. Lacher .

Freiburg Saalbau Wiehre Milli,
ßcke Nrornötrg- und Aaflusstraße

empfiehlt sich de» titl . Gewerkschaften und Vereinen zur Abhaltung
von Versammlungen , Festlichkette «» und Anlässe » jeder Art .

chroßer Saal für 500 Ferlonen .
Schönes Nebenzimmer Jür Vorstandssitzungen.

Vorzügliches Rcnzbier und Mathäferbrän München . Reine
Weine . Speisen aller Art . 3311 .12

Achtungsvoll

Karl 7rsy.
Der beste Erwerb für HauSiadnstrie

ist ihrer vielen vorteil « wegen eine
Striokmasohine .
Anstervrdentllche Leistungsfähigkeit ,
große NadelerfparntS , vrrweibnng
von Fallmasche», große Platzerfpar-
NiS . Sttickuvterrichi gratt».
Maschine« stet» vorrättg am Lager.

Schwüin & Ehrfeld ,
Karlsruhe, Fekefo« Ar. 102.
- ----- - Kaiferstrahe SS ---- ---

(ftüher « aiserpanorama)
Allrinderkauf der berühmten Ltrick -

masch. -Fabr . 13. DnbJed, Conret ( Schweiz ). Weltausstellung Pari « 1900
6rud Prix (höchde Auszeichnung ).

Karlsruhe den 8. Juni 1906 .
Städt . Tiesbauamt . 8886 .4

Unentgeltliche Reehtsattsb«uw®***He -ffJ -
Genefalvertrieb Seop. Gräber

Klopfstein de » schusternden Etchhol , u,> Telefea Nr . 8201

agdrad
ttt Hnd kleibt da» bette deatteke Fäh
PräiläloBtarbeil enten Rtnge 11 daher

5 l «hre schriftliche Garantie .
Fahrräder von Mk . 54,—

. . lenlaterneo 1,60. Olocken 0,16.
Ittel 1,75 . Nihmatchlnen 23,—. Sonstige

aushsUnngsmssc’ilnen sowie Jagdgewehre , Schetbenljüchsen, Teschlns, Luftgewehre,
Pistolen, und Revolver unerreicht bllng.

Verkauf direkt an Private , ebne Zwlaebenkaadel . , >
Auf Wu>i9Ch Aiisichtttendunii .

Hauptlutalogsenden an Jedermann gratis and franko die

DeutscheRaffen - und Fahtpadfubrihen in Rreiensrn droKo. #5s

Schalters

aus garantiert reinen ? ce -5,
staubfrei, abgefiebt :

per Pfd.
M 0.25
. 0.35

per Pfund
M 0.90
- 1.40
. 1 .80
„ 2.00 0.45

0.65
Wiederverkäuferentsprechen¬

den Rabatt . Bitte überall
verlangen. 1995

Carl Sehaller,
Teeirosshandlmg.

Erbprinzenstratze S8.

Zöpfe und
Haaveinlagen

werden billigst angrsertigt ; ausge¬
kämmte Haare können dazu verwendet
werden. 2176 . 10

K2. Sierreth , Friseur,
Lnisenstraste 36 .

Wein .

Kalsergtiihler
von 50 ^ an
Hotwein

von 60 an per Liter.
Im Faß :

Weisswein
48 von 40 -tj ,

Rotwein
von 80 ^ an per Liter.

M»rik«ßr. 85 Sklrsan 1406.

„B o 1 e r o“
feinste

T78.B6

Zigarette .
Gisetzlicb geschützt 1

Nor Handarbeit !

Fahrrad -
Reparaturen

aller Art.
Großes Lager in neuen und ge>
brauchte » Fahrrädern . Reparatur¬
werkstätte init elektr . Kraftbetrieb.

2. Streb» Mechaniker,
Leopoldstraße 4 b .

Seirats - » '^ °""°'

Eingaben ,
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hrauereiarbettern steht ,"
gi, weiterer » nlotz P- Mitz

\ U

-an

bieten
enhetten der Direktion de< bähe -

ffa « s « S . unter Uebergebuna der
arbeiiilosen Kraueretarbeiter

streikbrvberagentur Hipp in Frei -
84 wird die» seitens der im Be-

Leute als ein versuch betrachtet,
fischen

u MjuICTt . der

ifrltit « wären ihr im Betrieb lieber als
> werden die Unorganisierten stet» gegen dir

.lästerten au»gespielt . Wenn der Direktion
de» öfteren empfohlen wurde, Leute durch Ver¬

ena solcher Bureau » »u beziehen , die nur Or -
rrten Arbeit Nachweisen, und «» werden trotz-

i wie vor Unorganisierte eingestellt, so kann
nicht mehr länger daran zweifeln , daß e» der

Lltonjj de» daher. Brauhauses nicht mehr darum
bw ist, den Frieden aufrecht zu erhalten .

Freiburg.
IS. Juni .

— Genossen, erscheint heute Abend vollzählig
z, Gaelbau-Wiehre . Bringt eure Bekannte » mit.

— - in freundliche » Pflegerlternpaar
ich di« Eheleute Friedrich Kemps hier. Ihr 7jShrige»
Mtfinb Friedrich Herold haben sie so lange mißhandelt.- - - hie NachbarSleut« nicht mehr au? halten konnten .

Höffengerichtdiktierte Ihnen 8 Wochen Gefängnis zu
Nachdem schon in letzter Zeit da» Städtchen

Millhetmdurch verschiedene Diebstähle beunruhigt

«in« etwa» knr,sichtig« Dam« von Neuenhetm. » nf der
Landstraße gegen Ziegelhausen erblickt» fl« «inen kleinenbraun-grünen Gegenstand auf de« Boden und hob ihn,im Glauben, ttn Gefüllte» Portemonnaie gefunden zuhaben, erwartungSv« auf. Doch web «, als fl, den In -alt der Börse ^ üfen sollte, kW Leben in da « braun -
grün« Dtn
auf dt«

~ klatschendt mächtigem Satz« hüpft, , »
ah» . Gin vorübergehender Zoolog« machteihrer Urberraschung durch die formelle Erklär,Ende , daß «» kein Geldbeutel, sondern

dem Nedolllerattentat
Frau kcheoper» ihre«

Heut« Morgen

runa «in
. , - - - «in GraS-
frofch f,i .

* « tannhei » , 1». Juni . Gestern «bind ist di« Lei
»rattentat ihre» Manu«» schwer »erletztr

Leiden erlegen.
. ^ stürzt« in der »ugartenstraß « da«8 Jahre alt » Böhnchen eine» Taglöhner » au» dem stuften« tockwerk au» dem Fenster und erlitt schwer, inner«
Verletzungen .- Gestern «bend sprang «tn 16—17jährige» nochunbekannte» Mädchen auf der bayerischen Best» von der
Rhembrück « in den Rhein, geriet sofort »nrer einen Kahnund konnte nicht mehr gerettet werden. Di « Leiche istbi» jetzt noch nicht gefunden .

(raffte
ln Post, mitten in der Stadt , eingebrochen . Die Ein>

waren offenbar sach- und fachkundig« Leut«, die
Mgroßer Kaltblütigkeit an ihr Werk gingen. Sie öffneten
tfe Haustür mittels Nachschlüssels oder Dietrich», bohrten
Ist vom HauSgang in '» Ladenlokal sthrende Türe an
schoben den Riegel zurück und gelangten so in den Laden,

fie die Schaufenster und übrigen Gelasse , die Brachen
ge, Ketten, Ohrgehänge enthielten, gründlich auS -

iten . Größere Gegenstände, die ihnen hinderlich sein
rten, ließen sie liegen. Den Hund, der im immer

Hchen dem Laden war , hingen sie an der Türklinke anrim Draht auf. Der Besitzer arbeitete noch bis nacht»
Uhr und war morgens 8 Uhr bereits wieder im

N wo er bei seinem Eintritt in denselben den Haufen
rter Kartons fand. Zum Glück ist er gegen Ein

versichert ; der Schaden beträgt mehrere tausend
Im Hause nebenan wohnt ein Gendarm ; außer

funktionieren mehrere Nachtwächter , die von dem
Gabruch nichts bemerkt haben.

Oberglotterthal , 12. Juni . Hier verunglückte ein
eur auf eigenartige Weise. Er stürzt« infolge

oindelansallcS von einer LeitiingSftange und blieb
»st dev Steigeisen an dem unteren Teile der Stange
Wmen. Eine Viertelstunde mußte er — mit dem Kopfe

unten hängend — in der Schwebe b !eiben , bevor
«r erlöst werden konnte . Mit ansgerenkten bezw . ge
bechenen Knöcheln wurde er in die Klinik nach Freiburg

bracht .

Lönigsbach , 8. Juni . Wie berechtigt die Forderung'erer Partei auf Verstaatlichung des gesamten Ver-
ungSwesenSist, zeigt nachstehender Fall . Ein hiesigerLoadwirt wurde im Oktober v. I . von dem scheu gr-«ordenen Pferde eines anderen Landwirt « so unglücklich

erschlagen, daß er einen doppelten Rippenbruch erlitt,I Woche » schwer darniederlag und bi« heute seine volle
strkeitrkraft nicht wieder erlangte . Bon der 14 . Woche
»b erhielt er von der land- und forstwirtschaftlichen
wsellverficherung eine Rente von monat iich 8 Mk. Der«esttzer des Pferdes ist bei der Oberrheinischen Ver
ß^ rungSgesellschaft gegen Haftpflicht versichert und^neidete ihr den Fall . Der Verletzte nmchle nun die

ng von 100 Mk. str Zeitverlust und Bezahlung
kosten geltend . Da die Arbeitsunfähigkeit geraden dt , für die Landwirte so wichtige Zest der Winter¬st siel, ist die Forderung eine mehr als bescheidene.«« » jedoch dacht, die Gesellschaft ; sie bot ihm im»i«n 80 Mk. Da die Kurkosten ungefähr 80 Mk . be•8*“* fo wären ihm als Zeitversäumnis-Entschädigung

»Ü
1 ^ blieben. Dieses einem Alniosen gleichende« I«bot wies der Mann aber zurück und muß nun den« ageweg beschreiten , um zu seinem Recht zu kommen.debabren der Gesellschaft ist um so sonderbarer, da«Wot bom landwirtschaftlichen Verein stets den Bauern

r * ®*fte empfohlen wird . Di, kleinen Bauern können
7 “ » sehen , wie die Bauernsreundlichkest verschiedenervtntn in Wirklichkeit auSjieht.

Möllingen , 10. Juni . Wie dem kleinen Bauern« sen ' wird, dafür ein Beispiel . Im Domänenwald
veranstaltete daS großh. Forstamt Durlach am«vngen Monat» eine Laubstreu-Bersteigerung. Diewurde losweiie versteigert und zwar wurde jedes« f S Mk. veranschlagt ohne Rücksicht auf QualttätGröße de» Lose». Die Hälfte der Lose

,-«h mehr, ja bis zu 20 Mk. und darüber .» wurde hingegen
Lr 1 »rrr, teilweise
IHwen Wert hatten.” «<6 ber Versteigerung durste aber da» Laub auch. geholt, sondern e» mußte die Entscheidung der-? °"^erwaltung abaewattet werden. Di« Verwal»

» i .: ann nut öie Lose genehmigt, die hohe Preise1
. Die kleinen Landwirte find darüber mtt

, ' Erüstet. Sie brauchen die Streu für ihr Vieh»wen genötigt sein, weit über den Wert der Ware®; . Wie hier, so geht es fast überall. MU derwird der kleine Mann geschuhriegelt . Entwederer von den wohlhabenden Bauern beiseite ge-
L 1?" Staat verfährt bannt in kleinlicher.? ELerse. Bei den Wahlen wird von diesen0t™ kleinen Landwirt immer Hilfe versprochen .

6Rr*
er ionseroakiv oder zentrümlrch gestimmt hat.nichts mehr von Hilfe, von wirklicherihm ohne Beeinträchtigung anderer Volks -gewährt werden könnte .

brachte er-
Luf andere

erheblich weniger geboten , auch
sogar nichts, west di, Lose keinen

«hbach . ig . Juni . Gestern wurde der Taglöhner
, 8 verhaftet unter dem Verdacht , sich mehrfach

^ ii-stöchtern im Alter von 14 und 20 Jahren
6u X ? tile vergangen zu haben.
- » ^" ^ immtlnfter , 12. Juni . Der 41 Jahre aste
nen m?01 Dörnbach kam dieser Tag« unter seinen^iivgen und starb bald darauf. Morgens«r tot einig « Meter hinter seinem Fuhrwerk auf-
v. » hinierläßt ein , Frau und 2 Kinder im6 und 4 Jahren.

gingen , 12. Juni . (Ein Automobil, besetzt mtt
55*"

; stieß beim Urbergang der Etaufener Bahn
, 3 * '“ Landstraße derart mtt der Maschine de»

Rangierzuges zusammen , daß der
ausgeschixudert wurde, ohne weiter verletzt zu•s ^ ^tomobtl zertrümmert im Graben liegenSutler ließ seinen Wagen im Stich und führ

^ rg wett« . Di« Gendarmerie beschlagnahmte

Juni . Ja Zell i. *3.alt* Fuhrhalter Mann unter seinensofort tot gedrückt.
om eI6 « r*' 12. Juni . Uebrr“ » m n i » berichtet der

seltsamer «rt

geriet der
tastwagen

ein heiteres
Pfälzer Bote : Eine

erlebte gestern Nachmittag

Hus dem Reiche.
. Mülhansen t. Elf ., 12. Juni . Plünderungund Brandstiftung . In der letzten Nacht brannte

die Scheune der Krämer- Btndner in dem nahearlegenem
Niedermorschweilrr nieder. Vorher wurde sein Laden
auSgeplündert. Drei junge Burschen , die de« Diebstahls
und der Brandstiftung verdächtig find , wurden verhaftetund in da» Untersuchungsgefängnis etnaeliefett

Duisburg , 12. Juni . Bootunfall . Auf dem
Rhein, am Eingang zum Südhafen , kentert« hellte Mittagrin Kahn mtt sich » Insassen, die zum Fischen auSfuhren.
Dem Duisburger Generalanzeiger zufolge find vier In -
saflen des Boote» ertrunken.

kus der Reftdenz .
* Karlsruhe . 13. Juni .

Liquidation des Knsm - vereins.
In dem Augenblick, in welchem unsere hiesigen

Leser die heutige Numnrer deS Volksfreund in die
Hand bekommen , hat , wie man uns mitteilt , die
geschäftliche Leittmg des Konsumvereins Karlsruhe
de« Konkurs augemcldet . Damit ist die längst
befürchtete Katastrophe eingetreten, die aufzuhalteu
man sich in den letzten Monaten mtt großer Hin
gebung bemüht hat .

Durch die Anmeldung des Konkurses ist natur
gemäß das eingelegte Kapital der Gläubiger des
Konsumvereins stark gefährdet. Zugleich werden
alle bisherigen und früheren Mitglieder , die nicht
länger als zwei Jahre ausgeschieden sind , mtt der
Haftsumme von 50 Mk . tributpflichtig gemacht
Endlich wird denjenigen Mitgliedern , die ihren
Pflichtigen Geschäftsanteil von 50 Mk. noch nicht
eingezahlt haben, die Auflage der baldigen Ein
zahlung gemacht .

Unter den größeren oder kleineren Gläubigern
deS nunmehr in Liquidation getretenen Vereins
befinden sich , wie selbstverständlich , eine Anzahl von
Arbeiterfamilien, die der gänzliche oder teilweise
Verlust ihrer paar Sparpfennige hart betrifft. Es
ist vorläufig nicht zu sagen , in welchem Umfange
sich diese beklagenswerte Tatsache geltend macht ,
jedenfalls bedeutet die eingetretene Katastrophe
einen furchtbaren Schlag fiir die mehr oder minder
davon Betroffenen.

Was die vielen Ursachen sind , die das betrübende
Ereignis gezeittgt haben, können wir heute nur
vermuten ; ganz klar wird man an sich schwer zu
sehen vermögen. Als im Februar dieses Jahres
man die bisherige Leitung deS Konsumvereins, die
von Herrn Stößer geführt wurde, durch die des
Herrn Bergmann ans München ersetzte , als man
die weiteren Kreise der hiesigen organisierten Ar>
betterschaft für eine größere Anteilnahme am Kow
sumvereinsweseninteressierte , da schien die Möglich
keit geboten zu sein, die Verhältnisse einigermaßen
zu sanieren. Der Umsatz sollte gesteigert werden,die Mitgliederzahl eine ausgedehntere werden. Die
erhofften Erwartungen haben sich leider nicht er
füllt ; das Unternehtnen war nicht mehr rentabel
zu gestalten.

Was in früheren Jahren versäumt worden war ,konnte in weniger als einem halben Jahre nicht
gut geinacht werden . So kam es, wie es komnien
mutzte.

Die Liquidatioit ruft ganz selbstverständlich tn
Arbetterkreisen lebhaftes Interesse hervor. Man
hat tiefes Mitleid mit jenen, die finanziell dafür
büßen nrüssen, daß sie dem Konsumverein großesVertrauen entgegengebracht. Trotz alledem heißtes jetzt : Kopf hoch ! Wir können mitteUen, daß
ich bereüs heute ein

Hilfsausschntz
konstittriert hat. der es sich zur Aufgabe macherlwird, vor allem den stärker bettoffenen Spar
einlegern finanziell beizustehen . Zuin Vorsitzenden
st Genosse A. Willi bestimmt worden und sindalle Anfragen an das Arbeitersekretariat .Kurvenstraße 19 (Tel .-Nr . 2090) zu richten. DaS

weitere wird in den nächsten Tagen mttgeteitt werden.
Für die hiesige Arbeiterschaft handelt eS sich jetzt

»arum , sich so zu verhalten , wie es in einer solchen'
chwierigen Situatton sich geziemt. Es ist gewiß:

eder die sozialdemokratische Partei , noch die Gewerkschaftsbewegung
ind für diefolgenreiche Katastrophe

verantwortlich zu machen , denn an sich
haben die beiden Körperschaften rein gar nichts mit
dem in Konkurs geratenen Konsumverein zu tun .
Aber das nunmehrige Schicksal der von Vermögens-
Verlusten betroffenen Arbeiter ist unS nicht gleich-
giltig und deshalb appellieren wir an unsere Partei¬
genossen, an die Arbeiter , gerade jetzt fest zu stehenund den lauernden Feinden der Arbeiter - und Kon»
umvereinsbewegung keine passende Gelegenheit zu

Zersplitterungsversuchen zu geben .
ES darf auch nicht unausgesprochen bleiben, daß

leider viele Arbeiter durch ihre Gleichgiltigkeit
gegenüber dem Konsumvereinswesen daS schlimme
Ereignis herbeiführen halfen.

Aber darum handelt sichs jetzt nicht . Die Arbeiter -
liewegung hat schon größere Katastrophen über¬
leben und zum guten Ende führen müssen . Geien
wir Mannes genug, um auch gegenwärtig ganz am
Platze zu seinl

Geschworenenliste
ür daS Schwurgericht pro drittes Quartal
1906 : 1 . Wirt August Herbst aus Liedolrheim.

!. Chemiker Karl Sandel au« Karlsruhe . 3 . Jn -
«itleur Max Schorsch au» Baden. 4. Landwirt
ludwig Albrecht auS OberöwiSheim. 8. PrivatierAnton Stlltan au» PHLippsburg . 6. Wagner

Johann Hohmann aus Malsch . 7. Werkmeister
Max Zürn au» Karlsruhe . 8. OberrechnunaSrat
Georg Schwaninger aus Karlsruhe . 9. Wirt Gott -
ried Oberland aus Würm. 10. Kammerjunker

meister Wilhelm Schlebach aus Karlsruhe . 12 . Land¬
wirt Friedrich Mörmann au« Scheuern . 18 . Waisen-
rat August Geyer aus Durlach. 14. Privatier
Adolf Meyer au» Pforzheim. 15 . MöbelfabrikantDavid Hai? au » Durmersheim . 16. Bürger¬
meister Johanne » Jungkind aus Huttenheim .17. Kaufmann Heinrich Bornhäuser aus
Bruchsal . 18. Eemeinderat Anton Wich auS
Niederbühl. 19. Fabrikant Theodor Wankel aus
Pforzheim. 80. Kaufmann Anton Saar aus Karls¬
ruhe . 21 . Sparkaffenrechner Ferdinand Ruff aus
GrÜnwetterSbach . 82 . Kaufmann Felix Fritz aus
BermerSbach . 28. Architekt Wilhelm Peter aus
Karlsruhe . Hoflieferant Karl Herzog aus Rastatt ,25 . Privatter Anton Kästner aus Oetigheiin ,26. Fabrikant Richard Hanlick aus Pforzheiin .27 . Fabrikant Adolf Scheuermann aus Ettlingen ,28 . Friseur Karl Moser aus Karlsruhe . 29. Kaufmann Max Leiphetmer aus Karlsruhe . 80. Kaufmann Karl Klotter auS Knielingen.

* Ein Radfahrer kam gestern Mittag Ecke Bahnhof,und Ettlmgerstraße unter ein gerade vorbeifahrendesFuhrwerk, hatte aber die Geistesgegenwart, sich an der
Wagendeichsel festzuhalten , wodurch er selbst vor Wer-
letzungen bewahrt wurde. Sein Rad. das unter den
Wagen geraten war, wies starke Beschädigungen auf.* Im städtischen Krankenhaus betrug im MonatMai d . I . der höchste Krankenstand kam 14 .) 276 Per¬sonen , der niederste ( am 26.) 248, der Zugang 268 , der
Abgang 283 , der Stand am 31 . 247 Personen.

Heute Abend

Hstotest -Dersaumrlung
tm Kolosseum.

Vittor von Scheffel aus Karlsruhe .

Soldaten
sind bei dem Aufbau der Fronleichnamsaltäre be
schäftigt . Das ist echt christliche Wahrnehmung der
Interessen der organisierten Zinunerer . Was sagen
dazu die christlichen Gewerkschaften ?

an
An^

218

11 . Blechnpll^«.N'
ff)chu>i,« ' yanen .

^ re "

, , Die ^
opa sehen .

* Beim hiesigen städtischen Arbeitsamt , Zähringerstraße 112, wurden im Monat Mai d . I . in der
männlichen Abteilung 2069 offene Stellen an-
gemeldet gegen 1886 im April d . I . und 1384 im Mai
1905 . Die Zahl der Lrbeitsucheriden betrug 26 u gegen2279 im April d. I . und 2669 im Mai 1905. Eingestelltwurden 1561 Perlenen gegen 1511 im April d . I . und
1107 im Mai 1906. Mangel war hauptsächlichSchneidern, Schuhmachern , Wagnern, Malern und
streichern .

An der weiblichen Abteilung wurden
offene Stellen angemeldet gegen 226 im Slpril d . I . und
172 im Mai 190ö. Stellensuchende meldeten sich 240
ge^en 221 im April d. I . und 183 im Mai 1905 . Ein
gestellt wurde « ISS Personen gegen 180 im April d . Iund 113 im Mai 1905.

Die Stellenvermittelung erfolgt für Arbeitgeber
(Dienstherrschaften) wie für Arbettnehnier (Dienstboten)
völlig unentgeltlich .

* Die Aussteuer . Am 8. d. M. kam ein 19 Jahrealte» Dienstmädchr » aus Hohenklingen in ein hiesiges
Weißzeuggeichäft und gab vor, ihr« Eltern wohnten in
der Scheffelstraß », kaufte für 234 Mk. Waren zu ihrer
Aussteuer und verlangte, daß man ihr die Sachen mit
quittierter Rechnung rn der Scheffelstraße Nr . 24 zustelle .
Zwei jung« Leute , die damtt beauftragt waren , fandenaber in dem Hause di« betreffenden Leute nicht, dagegendie Einkäuferin auf der Straße , die sich in der Haus¬nummer geirrt haben und die Waren in Empfang nehmenwollte. Als einer der jungen Leute einen Schutzmann
deshalb ansprach , brannte das Mädchen durch , versteckte
sich in einem Keller, wo rS vorläufig festgenommenwurde.Die Betrügerin entschuldigt « sich damit, sie habe ihrem
Bräutigam vorgegeben , sie habe Vermögen und da dies
nicht der Fall , habe sie sich einen Teil ihrer Aussteuer
aus diese Weis« verschaffen wollen .* Verhaftet wurden : 1 . Ein lediger Zrmenteur aus
Ettlingen, weil er in der Nacht zum 10. ds . , morgens8 Uhr, mtt noch einem Unbekannten sin Wartsaal III . Kl,
deS hiesigen Hauvtbohnhofs einen Schlosser überfiel und
ihn dermaßen mißhandelte, daß er sich im Krankenhau»
verbinden lasten mußte ; 2. ein verheirateter Taglöhnerans Knielinge«, der auf der Messe einem Mann mehrere
Hundertmarkschein » au» der Tasche stahl ; 3. ei» lediger
Schlosser auS Jkera , der in der Nacht zum 9. dS. in der
Softenstraß« zunächst in einem Hause und dann auf der
Sttaße fortgeletzr Skandal machte ; 4. ein lediger Taa -
löhner au» Eisenbach, welcher dringend verdächtig ist,Blei- und Mansardendiebstahlr verübt zu haben ; 5 . ein
Taglöhner aus Viernheim, der von der Staatsanwalt
schaft Mannheim wegen erschwertem Diebstahl ; 6. ein
Taglöhner aus Heilbronn, der von jener in Stuttgart
wegen desgleichen ; 7. ein Taglöhner aus Walsdorf ,
welcher vom Amtsgericht Göppingen wegen Betrugs und
8 . ein Hausierer au« Breitenstein, der von der StaatS -
anwaitschaftTrier wegen Diebstahls im Rückfall steckbrieflich
verfolgt tvird.

* Wozu der Gchreiuerstreik herhalten mutz ?
Am 2. d. M. kam ein junger Mann in eine Wohnung in
der ; Gartenstraß » und ftug das ihm dort begegnende
Fräulein , ob die Dienstherrschaft zu Hause sei . Als ihm
d «eS verneint wurde, gab er vor , er komme im Auftrag
seines Arbeitgeber«, der durch den Schreinerstreik in
Beldverlegrnhrtt kam und wolle eine Abschlagszahlung
von 40 Mk. holen » von einem größeren Betrag , den die
Herrschaft seinem Arbeitgeber schulde. DaL Fräuleinwies ihn aber ab mtt dem Bemerken , sie zahle nicht,das sei Sache de» Diener», der aber auch nicht zu Hausewäre. Später telephonierte er von einer unbekannten
Stelle , gab sich al» Buchhalter der bett . Firma aus und
ftug , ob inzwischen der Diener noch Hanse gekommen seiund ob er letzt di« 40 Mk. holen könne. Da der Diener
selbst am Telephon war und wußte, daß seine Herrschaft
nur 12 Mk. schulde, verlangt« er den Geschäftsinhaberan» Telephon, bekam aber zur Antwort, der Herr sei
augenblicklich nicht da. Und da der Diener Betrugs¬
versuch witterte, wollt« er wisten , von welcher Stelle ans
telephoniert werde , worauf er keine Antwort mehr
bekam.

Die Gesuche des Metzgers Franz Duelli um Er¬
laubnis zum Betrieb« der Schankwirtschaft mit Brannt -
iveinschank im Hause Schützensttaße 87 Zur Drehscheibe ,deS Wirts Josef Maier um Erlaubnis zur Verlegung
seiner Schankwittschaftskonzession mtt Branntwemschank
,om Hause Marienstrahe 1, Zum Badischen Hof, nach
enen Kronenstraß» 53, Zum schwarzen Adler, sowie des

Marttn Geiger au» Werbach um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschaft mtt Branntweinschank Zum Hohent¬wiel. Hirschstratz« 87, werden dem BezirlSamte unbean-
tandet vorgelegt.

X Gaserplofisn . Gestern Bormittag entstand in
dem Hause Bachstraß , 63, während der Anlage einer
Kochgasleitung, eine Explosion , wobei außer einem
Materialschaden di« beiden Arbetter sowie 3 Kinder leichteBrandwunden am Kopf und den Händen davontrugen .Di, Explosion entstand dadurch , daß daS aus einem offen
zestandenen Hahn auSgestrvmte Gas noch nicht voll -
tändig abgezogen war und mit einem brennenden Streich¬
holz in Berührung kam. Der Knall, der ziemlich weit
j u hören war , veranladt« einen großen Menschenauslauf.Etwa» mehr Borfichl wäre bei Benützung von Licht bei
Vornahme derartig« Arbeiten zu empfehlen .

Absturz . Gestern «bend gegen 7 Uhr wollte ein
18 jähriger Blechner in einem Hof der Ludwig -Wilhelm-
traße an einem dott aufgestellten bis an den vierten
Stock reichenden wäschemast ein neues Waschseil anbringen ,wobei der völlig abgefaultr Mast umfiel . Der Blechner,
welcher sich in einer Höhe von etwa 15 Meter vonr Boden
befand, wollt, fich durch einen Sprung auf « in im Hofe
iehendeS etwa 8 Meter hohe » Backhaus retten , doch ver-
ehlt» er diese» und fiel in den Hof, wo er bewußtlos

liege» blieb. Der verletzte wurde mittelst Kranken¬
wagen» in '» städtisch« Krankenhaus verbracht, woselbstein , schwer« Gehirnerschütterung «yb Bruch deS linken-

!t Frage ,

Ausland .
Allgemeines .

Frankreich . In der Delegiertenkammer warf
gestern Jaures der Regierung vor. sie befolge ge¬genüber den Arbeitern eine Polittk der Unter¬
drückung ; sie habe den Ausstand im Departement
Pas de Calais benutzt , uni das Proletariat mit
militärischer Uebermacht zu erdriicken.

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
Frankreich . Wegen Maßregelung eines Ar¬

beiters ist tn FiveS bei Lille ein AuSstand aus¬
gebrochen . an dem bereits 2500 Arbeiter beteiligt
sind .

letzte poft .
Wege » 'Aufreizung durch eine« Artikeln

zum 21 . Januar war bekanntlich Genosse Redakteur
P e r n e r in Forst i . L. in Untersuchungshaft ge-
nomnien worden und der Metteur und 8 Setzerkamen in ZeugniszwaugshM . Diese wurden auf
Beschlverde in Freiheit gesetzt . Pemer gegen 6000
Mark Kaution .

In der Verhandlung vor der Sorauer Straf¬kammer beantragte der Staatsanwalt ein Jahr
Gefängnis , das Urteil lautete aber auf — Mk .
Geldstrafe . Damit ist die ilntersuchungshaft, die
hohe Kaution und die Zeugniszwaugshaft -Attion
gerichtet .

Die Mannheimer Vokksstimme
wurde gestern wegen eines Gedichtes : Das Blumen -
Jdyll von Alfred Scholz beschlagnahmt . Das Ge-
dicht war der Welt am Montag entnommen.

Die Reichstagsersatzwahl
für Benthe n - Tarnowitz (gestern ) ergab
25 899 Stimmen für Napieralski (Pole ) , 7680 für
Muschallik (Zentr .) , 7385 für Remy (deutschnatl.)
und 6398 für den Sozialdemokraten, Genosse S ch ol-
t y s s e k. iltapieralsti ist gewählt.

Morde in Stettin .
Der Wirt des Damencafss Orilet erstach seine

Frau und erhängte sich .
In einem Vorort wurde ein Schlosser ermordet,mit schweren Kopfverletzungen anfgefunden.

Erdbeben
wurde Montag Morgen im östlichen Norditalien
verspürt , namentlich in der Gegend von Verona,
Padua und Cremona . Bei Verona svnrden einige
Häuser beschädigt .

I960 Tonnen Fleisch
und die Schlacht . Anlagen von Armour in
Süd -Omaja sind durch Brand vernichtet .

Brtefhaften deo Hrbeitcrfekretanata.
Bureau : Kurvenstraße Nr . 19, II . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12— Uhr,
am Montag . Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 5 —8 Uhr .)
G . N ., Furtwangen . Die Anfechtung einer letzt-

willigen Versiigung kann nach 8 2082 B .G .B . nur binnen
Jahresfrist erfolgen und zwar beginnt die Frist mit dem
Zeitpunkt, in welchem der Anfechtungsberechtigte von dem
Anfechtungsgrunde Kenntnis erlangt . Die Anfechtung
erfolgt durch Erklärung vor dem Nachlahgerlcht .

H . Sv . Die Arbeitgeber oder deren Beauftragte
dürfen nach 8 116 G.O . den Arbeitern keine Waren
tteditieren . Die Abgabe von Lebensmitteln darf nur für
den Bettag der Anschaffungskosten unter Anrechnung bei
der Lohnzahlung erfolgen. Der Zuschlag von Prozenten
ist also unzulässig. Arbeiter, deren Forderungen in einer
diesen Bestimmungen zuwiderlaufenden Weise berichtigt
worden sind , können jederzeit Zahlung ihres Lohnes nach
Maßgabe des 8 116 verlangen, ohne daß ihnen eine Ein¬
rede aus dem an Zahlungsstatt Gegebenen entgegen¬
gesetzt werden kann . Dies ist da «

'
wirlsamste Mittel

gegen Urbcrtretungen des Trunkverbots. Im übrigen
dürfte auch eine Anzeige bei der Fabrik- Inspektion zu
empfehlen sein .

ttU

Redak -
T a t -

Zur Beachtung für alle, welche
die Redaktion schreiben.

1 . Wenn du etwas einer Zeitung mitteilen willst ,
tue dies rasch und schicke e» sofort ein .

2 . Gei kurz ; du sparst damit die Zeit bei
teurS und deine eigene . Dein Prinzip sei :

ach en , keine Phrasen .
3 . Sei klar , schreibe nicht mit Bleistift, sondern

mit Tinte und leserlich, besonders Namen und Ziffern ;
etze mehr Punkte al» Komma.

4. Schreib nicht „gestern" oder »heute", sondern den
Tag oder das Datum .

5 . Korrigiere niemals einen Namen oder eine
Zahl ; streiche das fehlerhafte Wott durch und schreibe
daS richtige darüber oder daneben .

6 . Die Hauptsache : Beschreibe nie , nie . nie beide
Seiten des Blattes . Hundett Zeilen, auf einer Seit »
geschrieben , lassen sich rasch zerschneiden und an die
Setzer verteilen. Es kommt oft vor , daß durch Be-
chreiben von beiden Seiten die eine Seite wegen not¬

wendiger Korrekturen vollständig abgeschricben oder
wegen Belastung des Redakteurs gestrichen werden mutz.

7 . Gib der Redaktion in deinen sämtlichen Schrift¬
stücken Namen und Adresse an . Anonyme ^uschrisieÜ
kann die Redaktion nie berücksichtigen.

in Karlsruhe .

DeS FronleichnamStageS wegen erscheint
unsere nächste Nummer Freitag Vormittag .

Friedriehsbad ,
136 Kaiser Strasse 136 .

An den fünf ersten
ein Wannenbad für

Tagen der Woche kostet
Mäiiuer und Frauen

1970

Pfennig .
Samstags 40 Pfennig .

«uAiw'ih^vi»» ' yccnen. vtn einer Frage, ot«. W^ »^ > ie -» ,̂ ' -
^ ntZt §gründe

vv-O ’̂
- Narw, .- .« v>,era .

bern klerikal !».



Achtung ! Achtung !

minder n, verw . IMpossen.
Samstag den ltt . Juni . abends halb 9 >Uhr , findet im Hotel

„ Goldener Adler " , Karlfriedrichstraße, ein«

mir folgender Tagesoriunmg statt :

Vis ZiussMrrutMN in SsrUn^ Le^ rig u.
Stuttgart.

Referent: Kollege A . Dietrich -Stuttgart .
Dal ! Erscheinen aller Berufsangehörigen ist Ehrensache .

Der EinLerufer .

M „Lyra " Mrlch .
Hiennit beehren wir uns, unsere werten Mitglieder, Freunde und

Gönner des Vereins zu dem am Sonntag den 17 . Juni von nach¬
mittags !1 llhr ab im . Grünen Hof " stattsindenden

üartenfesrt
besuchend in Konzert, Glückshafrn , Glücksrad und Schietzstand , freundlichst
einzuladen. Von 8 Uhr ab

- ^ 7anzimterfcalimig. Z-t-
Der Vorftand .

NB . Bei ungünstiger Mtterung wird die Veranstaltung im Saal
abgehalten .

2888

ÄWdkWkrst . Kmi» Poyljkim .
Heute Mittwoch Abe« d halb 8 llhr

Milzliklenkift « « !» -
m „Tivoli " . Bortrag des Genossen Huth (Redatteur, Karlsruhe ) über

„ fteiehssteiierpolitik tmd dürgerl . Parteien " .
Der Vorstand .

„ Ireie Madter "
, Wkrhrm.

Sonntag de« IT . Juni findet unser

I . Stiftungsfest
mit Kor so fahrt und verschiedenen Vergnügungen im Brauhauskeller
statt . Abends 8 Uhr Ta « z .

Morgens 9 Uhr , Bericht vom Gauvorfitzeodrn Koll. B « llema nn
von : Bundestag . Bon 11 Uhr ab Frühfchoppenkonzert im Lokal
»Kautzenbach " . ES ladet höflichst rin 2357

Dev Vorstand.

Stadt ^ arten
5 Uhr

(bezw . Festhalle )
Donnerstag , de» 14 . Jnni 1906 (Fronleichnamssest). abends

Konzert
von der gesamten Kapelle de»

Bad . Leib -tJrenadier - Ke ^ imeatüi Xr . 100
Königl . Musikdirettor Adolf Boettge .

Heiteres Progranrm .
LtUtrüt : ( Normenten "Sv Pfg.

Mchtabonnenten Sv Psg,
Soldaten und Kinder die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Die MufikabonneinentSkartenbleiben in Geltung. 28«

Nur noch 2 Taget Hup nooh 2 Tage !

£ pcUo-7heater Karlsruhe.
Direktion : B . Br « n !i*(' iiw « ijpr .

Heute Mittwoch den 03 . Juni 1906
ringen folgende Paare :

Er»tscheid««As-Rir»gkauTpf.
SuggN *! 1» gegen lai Schwarz

Champion von Italien . Meisterringer W . Preuß « ».

Gerrifkeff gegen Kaivevich
Champion von Rußland. Champion von Europa.

Beide Kämpfe werde« bis zur vollständige« Entscheidung ansgerunge».
Frouletchuamstng de« 14 . Juui r

2 Vorstellungen
Alles Nähere durch Plakate .

Brauerei „zur guten Quölle
"
, Durlact).

Morgen Donnerstag den 14 . Juni findet bet guter Witterunc
großes 287?

6artenk ^ on2ert
ausgeiührt von der vollständigenKapelle des Jnstrumental -Musik -VereinS
statt , mmr Eintritt freit

C. Ludwig.

irtSSgilS
Zu bevorstehendem Quartalswechsel empfehlen wir unseren Leser

und Leserinnen : 3346

ii freien Ännilrn
eine billige und gesund« Unterhaltungslektüre . Fesselnd und volkstümlich .

Ferner werden jedrrzeü Bestellungen auf de»

„Wahren Jakob", „Joüillon", „Hteich -
heit"

, „Mene Zeit" etc.
solvie sämtliche Parteilitrratur , sowohl ia der Expedition des BolkSfteund,
Luisenstraße 24, als auch bei unserem Kolporteur Nitschky» Eisenbahn¬
straße 14, entgegengenomm« .

Bestellungen wolle mau . unter der Adresse : BolkSfreund <B»ch
Handel) aufgeben.

Vom VovuorstLK doll 7. Juni ab :

Rabatt
auf sämtliche Sommerstoffe , Sommer¬

röcke , Leib - nnd Bettwäsche .

C
r Btrnpr

m « . r « ,

■ " ■ ■ ■ J Culossiin
BftbftttsparmarkeiL Nur gegen bar .

Beiertheim.
Für 1. Juli wird ein Ftlialinhnlirr gesucht,

an di« Expedition des BolkSsreund , Luisenstraße 34, wenden.
Bewerber wollen sich

Freibur
Für den nördlichen Stadtteil wird auf sofort eine

Bolksfrermdorrstrmgeriit
gesucht , « mneldungen bei W . Ktucler . Freiburg : Rheinstraßr 64.

Jsorchheim.
Sonntag den 17 . Juni , nach»

nüttagS feiert die freiwillige Feuer¬
wehr rin

Gartenfest,
woz» fäirrtl . WahlvereinS-Mitglieder
freundlichst eingeladen find . Um halb
2 Uhr ist Zufamnrenkunst beim Ge¬
noss« Leicht . Zahlreiche» Erscheinen
erwünscht .
2373 Der Borstand .

Bekanntmachung.
ErgänznngSwahk der Stadtverordneten betr.

Skr. 13173 . Die' auf Freitag den 1b . Juni d. I ., nachinitttags halb
4 Uhr, in den großen Rathriusfaal anberaumtr Wahl eines Stellvertreters
für den mit Tod abgeschiedenen Stadtverordnete », Herr» Privatmann Karl
B o o », wird hierdurch auf

Dienstag de« 18 . Juni d . I . , nachmittags halb 4 Uhr ,
verlegt.

Karlsruhe den 11 . Juni 1006 .
Der Stadtrat r

2362 _ Siegrist .

Bekamrtmachuug.
Rr . 18163. Die auf Freitag den 15. d . Mts . , nachuiittag» halb 4

Uhr, in . den große» Rathaussaal andern mute Erneuerungs » bezw . Er«

gänzuuaSwahl von 6 Mitgliedern des BerwaltangSratS des Waisenhauses
tvird hiLkburch aus

Dienstag den 18 . d. Mts . , nachmittags halb 4 Uhr »
verlegt.

Karlsruhe den 11 . Juni 1906
Der Stadlrat r

_ S iegri st ._ Lacher

Bekanntmachung .
Nr . 13163. Dir auf Freitag den 15 Juni d . IS . in de« RathauS-

saal anberaumt« öffentliche Beriammlung des BürgerausschuffeS wird
hierdurch auf

DtenStag de» 18 . Juni d . IS . , nachmittags 4 Uhr ,
verlegt.

Tagesordnung :
1, Bereinigung der Gemeinden Beiertheim, Rüppurr und Rintheim

irrst der Stadtgemeinde Karlsruhe .
2. Erstellung zweier neuer Retortenösen im städt. Gaswerk II und

Bergrötzerung der dort vorhandenen Reinigungskafien.
Bor der Versammlung — von halb 4 bi» 4 Uhr — finden , wie be¬

reits cmgeküudigt . die Wahl von 6 Mitgliedern des Berwaltungsrat » de»
Waisenhaus «» und di« Wahl eine» Stellvertreters für den mit Tod abge¬
gangenen Stadtverordnete », Herrn Privatmann Karl B o o », statt .

Karlsruhe den 11. Juni 1906
Der Stadtrat :

2384 Siegrist . Lacher .

Tüchtige Reparaturen
an

| und Abn < hm « rt » « e » für
Steindruck finden dauernd Be¬

schäftigung bei 2370.3

SL Srauu 9t Cie«,
Leffingstraste 70 .

" Uhren -
“

.
unter Garantie

werden wie bereit» bestätigt am
gewisirnhastesten an-gefühtt bei

dsdsr Mrsetike,
vormals A. Pfetfch

IS Sriegstratze 12 .

Lebensstellung
bietet ein angrfeheue - LebenS-
verficherungs > Institut ener¬
gische » «. strebsame«

Itutfn jfb. Slaahfs
sHaudMerker , intelligent«
Arbeitergerne berückstchttgt .)
Gefordert wird dt« Bereisung
eine» ca. 4V Ort« nmfaffeu-
de« Bezirk ». Fachkenntniffe
nicht verlangt. DtePasttto »
mit festem Gehalt, GPese«
und Provtsto« dotiert, ist
uuabhüugig , a«go»ehm «»d
dMrernd .

Offerte » nb J 1305 an
HMWMitefai 4t Ttfler ,
A.-8 ., KHlwih «,

Kahrrädern u. MH
Maschinen

werden peompt « . billigst ansgesühtt
bei

Asrtuug E Zügsr,
Marienstraste S8 .

Neue «. gebrauchte Fahrräder,
best« Marken, sowie sämtliche Ersatz-
»nd Znbehörteile zu billigsten Preisen
auf Lager. 25852

Abschlag!
Karteffeli !

» Pfund StO 4

Weue 2375

erK Am
*5. »1 d-rmi-ttn ffaiserffr . 81

mlip

ESonfflsrMaltakartoffsl |
B Pfund 40 4

Neue
MatjkshniW

Stück 8 4

Mue

| 0fppttt]li9ifb(l« |
» Pfund 30 4

empfehle «

ftantikueh * C?
0 . m . b . H.

in den bekannten Karlsruher
Berkaufsstellen.

't , «,

Mdsben
finden dauernde Beschäftigung
bei 2158 .15

Sraun St Co.

Milk trs 3 mmfr
ist sofort zu veruneten Wilhelm -
stra ste S8 , S. St . 2362 L

KlkiSrrmachm«
enrpfiehlt sich im Anfertigen von
Damen - »ud Kinderklrider sotoie
.in Abändrrn . 2850.5

MhereS Werderplatz ZA , 2 . St .

i ( .0pfMU8S
^WI

verschwinden unfehlbar durch

„ fVlissin“ 5<m
zu Hab . 6. OtioMny -er , Wilh .-St .20 .

KMkNiAaihssz.
Au» der Stiftung der Frieda

Diengrr , Ehefrau de» Dr . Joses
‘Dieuaet , sind auf 17. Juli d. Js .
OCO MI. verfügbar . 2271

Diese Mittel sollen zur Unter¬
stützung von Kindern lmännlich oder
werblich) hiesiger christlicher Wit¬
wen verwendet tverden , welche einen
Berus ergreifen wollen , z» welchem
die Kenntnis der alten Sprackw »
nicht erforderlich ist. Als Unter¬
stützung sollen jährlich 100—200 Mk.
ausnahmsweise 800 Mk . gegeben
werden und zwar gewöhnlich auf 2
Jahre .

Bewerbungen um diese Unter¬
stützungen sind längsterrs bis Sams¬
tag de» 23 . Jnni d. I . unter ge¬
nauer Angabe der persönlichen und
Bermögensverhältaisse der Bewerber
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 1 . Jnni 1906.
Das Bürgermeisteramt r

Siegrist .

AkinUlUtisachasg .
Str. 12 2ii6. Der Druck der ZinS-

scheinanweisungen und ZinSscheine für
7574 Schuldverschreibungendes städ¬
tischen Anlchens IK66 und für 1733
Schuldverschrribimgen des Anlehens
1856 ist zu verübe,1 . Der Text für
die Schuldverschreibungen sowie die
näheren Be iugungen können auf der
Erpeditur des Stadtrat - e ng sehen
werden. Auch erteilt das städtische
RechnungSmnt jede gelvünschte Aus¬
kunft .

Angebote sind bis Mittwoch , de«' I ». ,
11 Uhr , verschlofien und mit der
BO. Juui dS. vormittags

Aufschrift . Druck von ZinSschetnbogcn "
versehen bei dem städtischen Rech¬
nungsamt , Zimmer Nr . 78, 3. Stock,
«inznreichen . DiesenAngeboten müssen
Papier -, Druck-, Zeichnung » - und
Farbmuster beigelegt sei».

KarlSru
^

. den 2. Juni 1906.
Ser Stadtrat :

Siegrist . Weiler.

KtjraMjmlhusg.
Im Hmidezwinger de» städt. Wasen -

meifterS , SchlachthauSstt. 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn) befinden fich
nachstehend« herrenlos« Hunde:
1 . «in weißer Spitzer (männlichs ,
2. , tn weißer Foxterrier (weiblich ),
3. «in schwarz - grauer Schnauzer«

bastard (männlich ),
4. «in rotgraurr Spitzer (männlich),
5. «in schwarzer Pinscher ( weiblich ),
6. rin weiß und gelb gezeichneter

Bernhardiner (männlich ).
Dieselben werden, fall» ft« nicht

innerhalb 8 Tagen abgeholt sind, ge¬
tötet bezw . versteigert. 2843

Karlsruhe den 9. Juni 1906 .
Stützt . Schlacht - «. « iehhof -

»irektto « . 2847

Gtaudrsbuch -Auszüge tz»
Stadt Karlsruhe

B eb urt « n :
5 . Juni : Mathilde Svs»,

rich Barth . Küfer. 7 . : Robert"
Emil Gärtner , Bierführer, tz. :

'
B . Friedrich Wankmüller , stLdtit2

"
Knnzletassistent . Viktoria
Adolf Nonnenmann, Schrein« .

VMAS ^ rmanw Schî
lemne, B. Wilhelm Pft ^ rst,

barm , ll. : Margarethe , Bat. JS j
Bretschger , Bankbeamter. ^
Anna. 8 . Wilhelm Kaffer ,
11 : Adolf . « . Friedrich
Schreiner.

Eheaufgebot «:
9. Juni : Albert Krotz von Staat.

selb, BetriebSaffistent hier, mst WL
Kehrbeck von Renchen . Karl
von Mm, Kaufmann hier »rtt «3
Pennrich von hi« . Ott» Räßh» e»
ülenburg , Schloss« hier, mst

miae Scheed « von Oberack« . Btm
Adam Von Loffonau , Fabrikach ^ 2
hier , mst Katharina May« h»
Ob« gimpern. Karl Schleicher vm
Btllingen, Taalöhn « hi« , utttRn »
dalene ggb. Dietz, gefch . Schleicht
von Langenalb. Anton Böhm v»
Wien , Maschinentechniker hier , mst
Lina Bernhard von hier.

Eheschließungen :
9. Jnni : Heinrich Staig « von P .

Georgen. Schmiedmeister hier, mtz
Luis« Kaltenbach von hier. Ludwie
Pfeiffer von Schlierstadt , Schichiz
hier , mit Rofiu« Ppeidrrer von lstst»
münckheim. Friedrich Reff« von hi»
Eisendreher hier, mit Friederike9ti»
ser von Dornstette» . Max Mth«
von hier, Theatermrister in Dessrm,
mit Sofie Dietrich von hi« . Joy»«
Konirc von EarlSbach, Lagrrdieerr
hier, mit Wilhelmine Späth , tnt
Mundelsheim. Friedrich Bogt ve,
Triberg , Maschinenwärter hier , »M
Elise Dolland von hier. Joh«,
Karle von LeopÄdrhafen, Gasarbei»
ter hier, mit Karoline Laue ve«
Hannover.

Todesfälle :
8. Juni : Johann Hakzw,

Schmied , ein Ehemann , alt
Adolf Kistner, Mogazinsaukseher .
Ehemann, alt 41 I . Eugen , alt 3 I ,
B . Friedrich Groskops, Ptanist. Lutst
Michenfeioer , alt 46 I ., Ehefrau tu»
Gastwirts Karl Michenfelder . 10.:
Magdalene Klumpp , alt 46 I ., Eh»
frau des Goldarbeiters Wilheüi
Klumpp 11 : Jda . alt 2 M. 16 L,
B. Franz Abele , Glaser.

Kültsrvher SrhtnsNvrdigitkck «

Grosth . Knrrsthalle . Linkeiiheima-
straße 2. Unentgeltlich geötsinl
Sonntng , Dienstag , wt
M i t t w orh : vormiitags « m 1b
bis 1 Uhr rmd nachmittags vo» t
bis 4 Uhr . Im Grostl », Kuvreo»
stichkabinett v. Dyck , K l i » gen
T h 0 m a -Aussiellung. Seti kinzu
richtet : Wechselnde Aussteituoz
großer Kunstblätter. Geöffnet >»
den üblichen Besuchsstunden da
Großh. .Kunsthalle , sowie Donners¬
tags von 10— 1 Uhr .

Grosth . Knnstgelverbe - M« ?eu»
Wrstendiir. 81 . Ausstellung ei»
großen Sammlung von Origiaetz
Lithographien . Radierungen mä
Holzschnitten Karlsmher »künsttw
Unentgeltlichgeöffnet « onntag uck
Dienstag von 11 — l llhr »nd S~4 -
Uhr, an Werktagen (ai sschlieWÜ
Montag und Samstag ) von ’-0—t
Uhr und 2 4 Uhr.

Grosth . Samwlungv » für Altao
tums - und Völkerkunde . A
dem Gebäude der Großh 3m** '

lungrn Friedrichsplatz 16. iinr*
zeitlich geöffnet Sonn tag . Die«»
tag , Mittwoch und FrettoW
von 11—1 . und nachniittag » d*
2—4 Uhr.

Großh . Ratnralienkabinetst ,
dem Gebäude der Großb.
langen Friedrichs lttz »
Unentgeltlich geöffnet @ o n :i 1
Dienstag - , Mittwoch
Fre it a g von 11— 1 u . 2— 1 Ir*

Grosrh . Landesgcwerbcawt .
Friedrichstr 17 . Unentgeltlich
öffnet , Ausstellung : M i t t w»
bis Samstag von 10—12 «
2 — 4 Uhr. « onntag u. Din *
tag von 11 — 1̂ ’

21 und 2—4M
Bibliothek und Borbilderfamml
vormittags : Mittwoch
S a in S t a g von 10— V2 1 **
Nachmittags: Mittwoch *
Samstag von *t :
Abends : Mtttwoch bis
tag von 1. 28—1/210 Uhr.

Gr . botanischer Garte « iÜiMs
heimerstr. 4) . Mttwoch bis- 8I‘J
tag geöffnet von 0— ’/j 12 u- ^
Uhr. In den Warmhäusern *
für die nächste Zeit Crown >
buntblätterige Enphorbienart).» . .
Dracaenen, die Uvii LsUa
rima (Stern von Jerusalempi
und die Carteen«Sammlung
stellt , weshalb eritere dem
kum an den üblichen Tagen ü
woch und Freitag von 12
und 2—4 Uhr geöffnet sind.

Stad »garten mit Tiergarte »
öffnet von morgens bis aor
Eintrittspreis für -.-nchtaboe *
20 Pfg , für Soldaten v -.m ^
webel abwärts und für Ktnor .
Pfeunig . Jeden Sonn -
taa vormittag» 10
8 Psg-

Scheffel -Denkmul , ausaeM ^.
Professor Hermann Botz , am
Kunstschulplatz.

ChrtstuSkirche , welche <
Inner »» eine hervorragend«
Würdigkeit oer Staat K
bildet, wird dem PM 'ku» - !
Montag, der nicht Feiertag Wi
11 —1 Uhr mittag» zur Be'
offen gehalteir.

Stephan-Brmnue». e»»t»
ProfessorH . Bi kling , a . , ,
von Bildhauer tz. Binz
dem Stephanpkatz.

Museum alter und
Stickereien der
Schule de« Badische »
BereiuS , Linkenheiiner
Geöffnet Donnerst '
Freitag von 10- 12 V

tritt ftei.

80:

Ein 9
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